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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme de 


3 Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier⸗ 
8 T. teljäbelteh für die Sad Poſen 10 4 K für ganz 
. 0 Preußen 1 Thlr. 24 Sgr. — Beſtel lungen 
8 5 hmen alle Poſtauſtälten des In⸗ u. Auslandes an. 


Nachmittags: Ausgabe, 


ſener Zeilung. 


Jahrgang. 


Vier undſiebzigſter 
Miktwoch, 15. März 


5 Zur Feſtungsfrage. 

„Im Januar 1869 waren auf Anregung von Stettin und 
Stralſund aus in Berlin die Vertreter aller preußiſchen Feſtungs⸗ 
kädte (außer Saarlouis) und der Stadt Mainz zu dem Zwecke 
derfammelt „die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die Noih der 
Jeſtungsgemeinden zu lenken, das Bewußtſein im ganzen Volke 
iM beleben, daß die den Bewohnern befeſtigter Städte und deren 


Umgebung auferlegten Laſten Staatslaſten ſeien und eine 
0 etliche Ausgleichung erfordern. Dieſe Vertreter der Feſtungs⸗ 
städte ſchloſſen ſich der einige Tage vocher auf Anregung des 
Dr. jur. Weinhagen, welcher jeit Jahren dieſe 1 mit 
Eifer verfolgt, von einer Bürgerverſammlung zu Köln ausgegan⸗ 
enen Petition an das Haus der Abgeordneten in Betreff des 
uteang eee an und unterzeichneten außerdem eine Ein⸗ 
abe an den Bundeskanzler in Betreff eines neuen Feſtungs⸗ 

Weges, Sodann wurde folgende Reſolution gefaßt: 
. „Die durch die diesmalige Konferenz begonnene Thätigkeit zur Herbel⸗ 
bahn einer Aenderung des Rayongeſetzes ze. ſoll dis zur Erreichung 
ts Bleles fortdauern und zu dem Ende ein gejhäftsführender Ausſchuß 
drei Gemeinden gewählt werden; demſelben ſoll anheimgegeden werden, 
i geeigneter Welſe durch dle Preſſe, durch Veröffentlichung und Verbreitung 
für Beurlheilung der Angelegenheit in Rede wichtigen und maßgebenden 
Materials zu forgen, event. auch eine neue Zuſammenkunft in die Wege zu 
en, ſowie endlich die Repartirung der durch dieſe Wirkſamkeit ent ſiehen⸗ 

B Außen auf die Feſtungs⸗Gemeinden zu veranlaſſen.“ 
Im März 1869 wurde zur Deckang der Koſten eine Kon⸗ 
Kon ausgeſchrieben, die vorläufig auf 3 Thlr. vom 1000 
Ar Bevölkerung feſtgeſetzt war und im Ganzen 2400 bis 2500 
Ar. aufgebracht haben muß. Was die „Feſtungskommiſſion“ 
Rür geleiſtet hat, ſcheint ziemlich gering zu ſein. Der geſchäfts. 
rende Ausſchuß, beſtehend aus den Städten Danzig, Erfurt 
and Köln verſammelte ſich Ende April 1869 in Berlin und beſchloß, 
jede Feſtungsſtadt in einer an den Reichstag zu richtenden 
lion die Bitte ausſprechen ſolle, im Sinn des bekannten 
ages des Abgeordneten Kratz ein Geſetz, betreffend die 
chädigung für die Beſchränkungen des Grundeigenthums 
5% die Feſtungs⸗Rayons⸗Beſtimmungen, zu beſchließen. Seit⸗ 
vernahm man faſt ein rundes Jahr Nichts von der Thä⸗ 
ei dieſer Kommiſſion. Erſt Mitte März 1870 W man, 
der Ausſchuß die Beſchwerden der Sei ungsſtädte in 


ien die erbetene Gelegenheit geben wolle, ſich über den Ent⸗ 
ll eines neuen Feſtungs⸗Rayon⸗Geſetzes gutachtlich zu äußern, 
„dem ſei erwieſen, daß es den Intereſſen der betheiligten 
fe an ausreichender Vertretung im Reichstage nicht fehle. 
dune letztere Aeußerung bezielte die Verhandlungen über den 
ler Biden Antrag). Am Schluſſe der Denkſchrift wird „Wei⸗ 
s“ berſprochen, ſobald die Vorlage an den Reichstag gelangt 
i 755 geſchah am 16 Mai 1870, aber die Feſtungs⸗ 
nmiſſion hat Nichts von an bören lafjen! 
Kin, Died hat den Dr. N. Weinhagen in Köln bewogen, mit 
et Aitatoriſchen Broſchüre vorzugehen, betitelt: „Aufruf zu 

itionen an den deutſchen 2 ſeitens der 


ſeilbevslkerung der Feſtungsſtädte des deuſchen Reichs.“ 
er [ 


Die 
| 


aben aus dieſer Schrift, welche vorzugsweiſe die kölniſchen 
altnifje beleuchtet, das Material des obigen Berichts über 
I deſtunggkommiſſion entnommen, und unſere Leſer erſehen 
Net daß der Verfaſſer wenig Vertrauen gu derſelben hegt. 
liel nur mißfällt ihm deren geringe Thätigkeit, ſondern auch 
Ta Palbpeit ihrer Forderung. Denn der Verfaſſer verlangt die 
1 ie tigung der Städte, während die Feſtungskommiſſion 
ennmer als ſelbſtverſtändlich betrachtet hat, daß es Stadt⸗ 
do bungen geben müſſe. „Ungeachtet ſeit den 27. Jan. 1865, 
ine a mir zuerſt in der „Kölniſchen Z.“ die Entfeſtigungs⸗ 
angeregt wurde, viele Stimmen in der Preſſe dafür ein- 
Sun ungeachtet auch militäriſche Ingenieure ſich in dieſem 
ſſon ausgeſprochen hatten, konnte ſich die he der 
ft id nicht dafür erwärmen, jegliches Verſtändniß dafür 
br, die Denkſchrift ignorirt die Entfeſtigungsfrage voll⸗ 


er Verfaſſer verwirft nicht etwa die Feſtungen überhaupt, 

Wesen ung! 8 et 4 
eſen na eftungen find, während gegenwärtig die 
Werte he vereint Werben mit Städten, die wit Ihrer 
e 5 erung ganz andere Zwecke haben als den der Landesver⸗ 
ang Wie möchten dieſen Gegenſatz, da der Ausdruck 
N Lager“ leicht dahin mißverſtanden werden kann, 
erh f 


in zwei Worte zuſammen: Die Zivilgemeinde einer Feſtung wird 
im Frieden ganz ungemein beeinträchtigt, im Kriege den größten 
Schädigungen und Gefahren ausgeſetzt; das Beſatzungsheer je⸗ 
doch durch den Zuſtand der Zivilbevölkerung vielfach behindert, 
ja ſogar, wie mehrere Beiſpiele des letzten Krieges gezeigt ha⸗ 
ben, oft zur Uebergabe genöthigt. Wir müſſen uns hier mit 


dieſer Andeutung begnügen und im 
jelbft verweiſenn. 5 im Mebrigen auf die Schrift 


Herr Dr. Weinhagen ſchließt an ſeine Ausführungen die 
Aufforderung zu Petitionen an den Bieten ae dieſem 
Zweck den Entwurf einer ſolchen Eingabe vor, die wir morgen 
feen posen e Bm 10 welche durch die Be⸗ 
eſtigung Poſen aden leiden, erwägen kö b i 
der Petition anſchließen wollen. nnn 


— . (—— 
8 5 Befeſtigung von Paris. 
e Frage der ferneren Befeſtigung von Paris ſcheint 
troß der eben durchlebten Erfahrungen dahin entſchieden 485 
daß man dieſe Befeſtigung noch weiter auszudehnen, ihr eine 


1 72 Stärke zu geben verſucht. Die „Patrie“ berichtet da⸗ 


Eine Anzahl Offiziere, die faſt alle zum Generalftab gehören, haben 
den Auftrag erhalten, die Topographie der von der deulſchen ku 52385 
rend der Belagerung beſetzt gehaltenen Oertlichkeiten aufzunehmen mit An. 
gabe der Batterien, der Lager und der von ir ar Fer Vertzeidigungs⸗ 
werke. Man beſchleunigt die Vollendung diefer Arbeit, weil die igen · 
thümer der Felder, auf denen dieſe verſchledenen Werke ausgeführt worden 
find, ſich beeilen, Ioptere zu zerſtöcen, um die Ackerbeſtellung wieder auf- 
nehmen zu können. Abſicht der Militärvermaltung. ift, hierbei fi eine ges 
naue Rechenschaft von dem zu geben, was die Deutſchen zur Ausführung 
und Durchführung der Belagerung von Paris gethan haben. Cs if durch⸗ 
aus nothwendig, ſich genau darüber zu unterrichten, damit man die Ver⸗ 
theidigungswerke der Hauptſtadt umbauen kann. Man verſichert, daß ein 
neuer Plan gefaßt worden If, daß er auf G Grundlagen ruhe, 
daß feine Ausführung nächſtens beginnen und in energiſcher Weiſe durchge 
führt werden ſoll. Man behauptet, daß es nach Realiſtrung deſſelben un⸗ 
moglich fein werde, Paris einzunehmen, oder auch nur zu bombadiren. 
Die Hauptſtadt Frankceichs, die von zur Vertheidigung ſo günſtigen Höhen 
umgeben und von zwei ſchönen Blüffen beſchützt iſt, wird nicht nur die 
größte Stadt, ſondern auch dle wichtigſte Feſtung der Welt fein. 
Man verſſchert, daß der neue Plan es möglich machen wird, Lebensmittel, 


Munition und Proolant aller Art für el Jahre darin zu konzentriren“ 
And unterzubringen. Ebenſo verſichert daß „m ne b. 
ni 1 alb feines Umkrelſes ausreichende Raum ⸗ 


lichkeiten haben ver te 
e un mächtiger Fee gen he W 
Unbeſtritten liegt in dieſer Auffaſſung des Zweckes der 
neuen Befeſtigungen um Paris ein ernſter Fingerzeig über die 
Hintergedanken, mit denen auch die gegenwärtig maßgebenden 
Kreiſe Frankreichs in den Frieden eintreten, fügt die „Nordd. 
Allg. 3.“ hinzu und erinnert die Franzoſen, welche bereits die 
deulſchen Angriffslinien fludiren, nicht zu überſehen, daß die An⸗ 
griffskunſt mit der Befeſtigungskunſt ſtets gleichen Schritt hält 
und daß Frankreich, wenn es eben cine aufrichtige Bürgſchaft 
für den Frieden geben und in feinem und der großen Haupt⸗ 
ſtadt wirklichen Intereſſe handeln wollte, die letztere entfefti- 
gen müßte. Wir hoffen, das gouvernementale Blatt wird Ge⸗ 
legenheit nehmen, auch für die Entfeſtigung der deutſchen 
Städte einzutreten. 
— ——— 
Dentſchlan d. : 
Berlin, 14. März. Wohl die umfaſſendſte Vorlage, 
welche für den Reichstag beſtimmt iſt, bildet der geſtern Abend 
an die Mitglieder des Bundesraths vertheilte Geſetzentwurf, 
betr. die Rechts verhältuiſſe der Reichsbeamten, 
ein Gegenſtand, der ſchon für den Norddeutſchen Bund ſeine 
Erledigung hätte finden ſollen und über deſſen Vertagung man 
nun, da das Geſetz dem Reiche zu Statten kommt, Genug⸗ 
unfaf empfinden kann. Die Motive zu dem 147 Paragraphen 
umfaſſenden Geſetze knüpfen an dle Erwähnung der Reichsbeam⸗ 
ten im Att. 18 der Verfaſſung an und folgern daraus die 
Nothwendigkelt einer Organiſation von Aemtern, eines Standes 
von Beamten und geſctliche Rezulirung der Rechtsverhältniſſe 
der letzteren aus der bundesſtaatlichen Natur des deutſchen 
Reiches. Es kommt dabei zweierlei in Betracht, einmal der 
durch die Verfaſſung gegebene Amts- und Be hördenorganismus, 
dann aber das Verhältniß, welches durch eine Vertretung des 
Amts durch eine beſtimmte Perſönlichkeit entſteht. Die genaue 
geſetzliche Regulirung dleſes Verhältniſſes, welches ſich auf ein 
dringendes Bedürfniß gründet, iſt Aufgabe des Geſetzentwurſs. 
Derſelbe ſucht die Schwierigkeiten auszugleichen, welche durch 
die Doppelſtellung der Reichsbeamten als Randısunterihanen 
entſtehen un) führt eine gleichheitliche Behandlung der ſehr ver⸗ 
ſchiedenartig liegenden Verhältniſſe herbei. In feinen Grund» 
zügen ſchließt ſich der Entwurf denjenigen Prinziplen an, welche 
in den neueren Geſetzen über die Staatsdiener befolgt find; in 
den meiſten Punkten hält ſich der Entwurf an das beſtehende 
preußiſche Recht, zumal da die Mehrzahl der Reichsbeamten aus 
dem preußiſchen Beamtenſtande hervorgegangen iſt und da im 
gegebenen Falle dad Anſchließen an ein beſtimmtes Syſtem vor 
einem eklektiſchen Verfahren den Vorzug verdient. Es wird 
Werth darauf gelegt, den Entwurf in der bevorſtebenden Reichs⸗ 
tagsſeſſion zum Geſetze werden zu laſſen. — Die Regierung der 
vereinigten Königreiche von Schweden und Norwegen 
bat den Abſchluß einer Uebereinkunft mit dem deulſchen Reiche 
wegen wechſelſeitigen Schußes der Waarenbezeichnungen 
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und Etiquetten gegen Nachahmung gewünſcht. 
buch verlangt einen ſolchen Vertrag, indem es die Nachahmun⸗ 
gen außerdeutſcher Waarenbezeichnungen nur dann unter 
Strafe ſtellt, wenn in dem betreffenden Staate geſetz⸗ 
mäßig die Gegenſeitigkeit verlangt iſt. Der Bundeßz⸗ 
kanzler beantragt die Ermächtigung zum Abſchluſſe einer 
derartigen Uebereinkunft zwiſchen Deutſchland und Schweden 
und Norwegen unter Hinweis auf die daraus der deutſchen In⸗ 
duſtrie erwachſenden Vortheile. — Auf dem Nachtragzetat der 
Poſtverwaltung befindet ſich eine Forderung von 161,375 
Thlr. als erſte Rake zur Herſtellung eines Dienſtgebäudes für 
das Generalpoſtamt. Schon ſelt einer Reihe von Jahren reichten 
die in der Koͤnige⸗ und Spandauerſtraße gelegenen Poſtgebäude 
für die . des ſtetig wachſenden Verkehrs nicht mehr 
aus. Die Abzweigung von 39 Poſtanſtalten die in den verſchie⸗ 
denen Stadttheilen beſtehen, ferner die Verlegung der Poſt⸗ 
päckereien in das Poſtwagenhofsgrundſtück und die Unterbrin⸗ 
gung des Zeitungscomptofrs außerhalb des Hauptgebäudes, end⸗ 
lich auch die Verlegung des Zentralbureaus für Poſtanweiſun⸗ 
gen und Poſtvorſchüſſe mit einem Perſonal von 55 Beamten 
hat nicht genügt, um allen Raumverlegenheiten abzubelfen ; 
ohnehin aber iſt bei der Erweiterung des Poſtgebiets und dem 
geſteigerten Verkehr der Stadt Berlin noch auf eine Vermeh⸗ 
rung der bisherigen räumlichen Verlegenheiten zu rechnen. Die 
jahrelangen Bemühungen, ein Grundſtück in der Nähe der jetzi⸗ 
gen Poftgebäude zu erwerben, ſcheiterten an den enormen For⸗ 
derungen der Eigenthümer, welche ſich bis auf 4000 Thlr. pro 
Quadratruthe verſtiegen. Unter ſolchen Umſtänden hat man 
das Augenmerk ſelbſtoerſtändlich auf andere Stadttheile gerichtet 
und iſt es endlich gelungen, unter Benutzung der Kriegskonjunk⸗ 
turen und obwaltender beſonderer Verhältniſſe ein Grundſtück 
zu ermitteln, welches allen Anforderungen entſpricht, und um 
einen verhältnißmäßig billigen Preis erworben werden kann. 
Daſſelbe liegt Leipzigerſtraße 15 zwiſchen der Mauer⸗ und Wil⸗ 
helmsſtraße, hat einen Flächeninhalt von 400 Quadratruthen 
und nur eine mäßige Front von etwa 90 Fuß. Gerade das 
wird inſofern als ein beſonderer Vortheil bezeichnet, als es nicht 
auf einen 3 5 en ei für * 

eauräume « und Hintergebänden durch 
dee fehr en Ziele des runde 352 hefte Gelegenheit 
gegeben ift. Es find Verhandlungen mit dem Beſitzer angeknüpft 
worden, der ſich bereit erklärt, bei einer beträchtlichen baaren 
Anzahlung das Grundſtück für 227,125 Thlr. zu verkaufen 
(d. b. 568 Thlr. pro Ouadratruthe). Der Beſigter hat ſich rechts⸗ 
giltig verpflichtet, fich an dieſen Preis bis zum 15. April d. J. 
für gebunden zu halten, während der Vermittler gegen ein 
Reugeld von wenigſtens 500 Thlr. bis dahin zurücktreten kann. 


[ Berlin, 14. März. [Rückkehr des Kaiſers. 
Zum Einzuge der Truppen. Die Münzfrage. Die 
Konfeſſionen in Elſaß und Lothringen. Der allge⸗ 
meine deutſche Ehren bürgerbrief] Die Rückkehr des 
Kaiſers nach Berlin wird ſicher Donnerſtag Abend oder ſpäte⸗ 
ſtens Freitag früh erwartet. Auf ausdrückliche Anordnung des⸗ 
ſelben werden die öffentlichen Gebäude am Tage der Ankunft 
des Monarchen, ſowie zur Feier ſeines Geburtstages nicht illu⸗ 
minirt werden. Dagegen ſoll auf kaiſerlichen Befehl die Er⸗ 
. Stadt am Tage des Truppeneinzuges, — etwa 
am 2. Mai — eine allgemeine und ſo glänzende wie möglich 
ſein. Das Programm der Feierlichkeiten zum Einzuge wird durch 
eine beſondere noch niederzuſetzende Kommiſſion entworfen wer⸗ 
den. Die Enthüllung des Reiterſtandbildes König Friedrich 
Wilhelm III. wird einen Theil desſelben bilden. Neben an⸗ 
deren Fürſtlichkeiten werden am Einzugstage auch Mitglieder 
der ruſſiſchen Kaiſerfamilie hier anweſend ſein. i und 
Akademie berathen ebenfalls über ihre Mitwirkung beim Frie⸗ 
densfeſte; auch Wiſſenſchaft und Künſte wollen den Siegern 
ihre Huldigung darbringen. Bezüglich der Univerſität erfährt 
man, daß die Korporation als ſolche in der ihr eigenthümlichen 
Weiſe die Feier zu begehen gedenkt durch einen ſolennen Aktus 
in der Aula. Unter den Deputationen, die zum Empfange der 
Sieger erſcheinen, wird die Univerſität natürlich eben ſo wenig 
fehlen. Ob Doktorpromotionen erfolgen werden, iſt noch zwei⸗ 
felhaft. Die Sache hat ihre Schwierigkeit, da unſere Staats⸗ 
männer und Generale ſchon mit den akademiſchen Würden aus⸗ 
geſtattet find. — Unter den Vorlagen für den erſten deutſchen 
Reichstag befindet ſich nach den neuerdings es Nachrichten 
auch ein Münzgeſetz, welchen den Uebergang zur Goldwährung vor⸗ 
bereiten fol. Heber den näheren Inhalt der Vorlage, insbeſondere 
darüber, ob man die ausſchließliche Goldwährung oder die Dop⸗ 
pelwährung in Ausfiht genommen und ob man für das Münz⸗ 
ſyſtem die engliſche oder franzöſiſche Münze oder die wiederholt 
vorgeſchlagene teutoniſche Münze einzuführen gedenkt, verlautet 
zur Zeit noch nichts. Daß die Zahlung der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
entſchädigung, die in Geld erfolgen muß, uns nunmehr in die 
Nothwendigkeit ciner entſcheidenden Aenderung unſeres Wäh⸗ 
rungsſyſtems verſetzt, während andererſeits die politiſche und 
wirkhſchaftliche Einheit Deutſchlands auch im Münzweſen eine 
Beſeitigung der bisherizen Zerriſſenheit gebieteriſch fordert, iſt 
wiederholt und nachdrücklich hervorgehoben worden. Salih 
wird die projektirte Reichsgeſetzvorlage ſehr bald der Oeffentlich⸗ 
keit zu eingehender Erörkerung vor der cc dei im 
Reichstag übergeben. — Unter den an das deutſche Reich fal⸗ 


nſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile ode 
125 Raum, Kahlamen ver am g. böber, 
find an die ition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage ericheinende Nummer nur 

bi WUHT Vormittags angenommen. 


Das Strafgejeg- 
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Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 


Staat zanwaltſchaft überlaffen. werden, zumal wenn dieſe die Vernehmung 
des Verletzten zu jenem Zwecke bei dem Gerichte beantragt hatte. 
Minden, 12. März. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, dem General 
v. Goeben, welcher in ſo vielen nahen Beziehungen zu unſerer 
Stadt ſtand und ſteht, das ke Si 2 
8 


lenden 1,119,115 Einwohnern des Elſaſſes befinden ſich 234,691 
Proteſtanten, die ſich auf das Departement des Niederrhein mit 
181,213 und auf das Departement Oberrhein mit 53,478 ver⸗ 
theilen. In Lothringen Hahn ſich nur in dem Departement 
der Vogeſen Proteſtanten, und zwar mit der geringen Zahl von 
4668. — Ueber das verunglückte Projekt eines allgemeinen 
deutſchen Ehrenbürgerbriefes für die Grafen Bismarck und 
Moltke erfährt man, daß der Oberbürgermeiſter Seidel dieſen 
Plan der Oeffentlichkeit übergeben hat, ohne ihn vorher dem 
Magiſtrats⸗Kollegium vorzulegen. Es muß dies um ſo mehr 
Wunder nehmen, als bei einer derartigen Vorlage doch wohl 
nicht nur die vorherige Zuſtimmung des Magiftratd wünſchens⸗ 
werth 3 wäre, ſondern auch, daß man ſich vorher unter 


Aus Lothringen. Der General⸗Gouverneur hat wegen 
der exekutoriſchen Beitreibung der Steuern folgenden Bes 
fehl erlaſſen: 

Nach den ratifizieten Friedenspräliminarien gehören die Steuern bis 
zum 2. d. M. einſchtießlich der Wr Okkupationsregierung. Dieſe Re⸗ 
Gewalt beſte 1 fie nach erfolgter Ratifikalion des Friedensvertrages ihre 

ewalt an dle frängöflfche Autorität zurückgiebt. Bis dahin hat dieſelbe die 


i Stadtve 8 Pflicht und die Befugniß der Steuererhebung durch ener iſche Gewaltanwen · 
der van t 5 a ud Dar t weden die REN re dung Nachdruck zu verleihen. Auf ergebende Requſtlen haben deshalb die 
vergewiſſer 1 e. Wie N; k Truppen zu dem Zwecke jeden thunlichen Beiftand zu leiſten. Können ſolchen 
beantragen, die Büſten der Grafen Bismarck und Moltke im Falls die rückſtändigen Steuern nicht durch ſtarke Bequartierung wohlhaben⸗ 
großen Rathhaus⸗Saal aufzuſtellen. der Einwohner, namentlich der Munizipalräthe, oder durch Entnahme reicher 

Geißeln in baarem Gelde oder in Banknoten eingetrieben werden, ſo ſind 


— 


Der wiener „Preſſe“ berichtet man aus Berlin vom 
11. März: „Der deutſche Kaiſer und Graf Bismarck wer⸗ 
den im Früßſommer d. J. Karlsbad befuden. Es dürfte bei 
diefer Gelegenheit Graf Bitzmarck eine Zuſammenkunft mit dem 
Grafen Beuſt haben. Auch vom Fürſten Gortſchakow heißt es, 
daß er in dieſem Jahre Karlsbad beſuchen werde.“ N 
— Der Geh. Oberfinanzrath Scheidtmann, das zweite 
Mitglied der für den Abſchluß der Friedenspräliminarien zuge ⸗ 
zogenen finanziellen Kommiſſion hat gleichfalls das Eiſerne 
Kreuz zweiter Klaſſe am weißen Bande erhalten. 
— Der „Weſerztg.“ berichtet man aus Leipzig: Die gegen 
die Sozialdemokraten Bebel, Liebknecht und Hepner ein⸗ 
geleitete Kriminalunterſuchung iſt vor einigen Tagen geſchloſſen 
worden; die auf Grund derſelben zu erhebende Anklage ſoll, 
wie man hört, den Genannten die Vornahme vorbereitender 
Handlungen zum Landesverrath Schuld geben. Da die 
nächſte Schwurgerichteſtzung bei dem hieſigen Bezirksgericht 
ſchon morgen beginnt und in 8— 10 Tagen wahrſcheinlich been- 
det ſein wird, ſo wird die obige Anklage erſt ſpäter vor die 
Geſchworenen gebracht werden. 5 
Ein Lombard⸗Telegramm, d. d. Straßburg, 8. März, 
er Friedenskonferenz ſoll der 


Werthgegenſtände aller Art: Silber- oder Goldſachen, Vieh oder andere 
Vorrͤͤthe und Waaren in Beſchlag zu nehmen und Balls diejelben nicht bin · 
nen höchftens zweitägiger Friſt durch Erlegung des zu deckenden Betrages ein · 
gelöft werden, an geeigneten Stellen zu verſtelgern. 
f Oeſter reich. 

Wien, 12. März. Der Konflikt zwiſchen dem Miniſte⸗ 
rium und dem Abgeordnetenhauſe iſt ausgebrochen und zwar 
geht er nicht, wie man erwartet hatte, aus dem Finanzausſchuſſe, 
welcher die Bewilligung oder Verweigerung der Steuererhebung 
u beantragen hat, ſondern auß dem Rekrutirungsaus⸗ 
ſchuf ſe hervor. Der Ausſchuß hält die Forderung von 56,041 
Rekcuten nicht für berechtigt, da fie auf einer alten Volkszählung 
beruht, und andererſeits auch von Ungarn weniger Rekruten 
verlangt wurden, als geſetzlich auf dieſes Land fallen. Die Re⸗ 
gierung will aber von ihrer Forderung nicht abgehen und es iſt 
klar, daß es ihr darum zu thun iſt, einen Konflikt herbeizu⸗ 
führen; denn, abgeſehen davon, daß ihre Forderung ſachlich nicht 
begründet iſt, ſo hätte ſie nur auf Grund des Wehrgeſetzes vom 
Kaiſer die Ermächtigung nachzuſuchen gehabt, die geringere Ziffer 
leder und der Konflikt wäre vermieden worden. Die 
unbeugſame Haltung aber, die ſie in dieſer Frage beobachtet, 
läßt die Bemerkung des Abgeordneten Baron Laſſer allerdings 
als gerechtfertigt 1 daß die Regierung abſichtlich einen 
Konflikt mit dem Abgeordnetenhauſe herbeiführen wolle. In 
Abgeordnetenkreiſen iſt man der Anſicht, daß nun nicht länger 
gezögert werden dürfe, um das wirkliche Verhältniß offen und 
klar darzuftellen, damit namentlich die Krone keinen Augenblick 
darüber in Zweifel bleibe, wie die Dinge eigentlich liegen. Zu 
dieſem Zwecke will man den Weg einer Adreſſe an die Krone 
betreten, wenn das Miniſterium nicht ſchließlich doch zur Ein⸗ 
ficht kommt, daß es nicht gut ſei, in ſolcher Weiſe und in ſolchen 
Dingen Konflikte heraufzubeſchwören. — Dr. Rieger wird in 
einigen Tagen wieder in Wien eintreffen und ſpricht man neuer · 
dings davon, daß ſeine Ernennung zum Miniſter ohne Porte⸗ 
feuille für Böhmen bevorſtehend ſei. 


3 S ch „ e i 3. 5 8 
Ziürich, 12. ar Aus Anlaß der Ruheftörungen 
find bier folgende behördliche Kundmachungen erſchienen. 
Der Regie rungsrath jagt: 

Mitbürger! In den beiden le r Nächten iſt die öffentliche 
Ruhe in Zürich auf unverantwortli eiſe gewaltig geftört worden. Der 
Regierungsrath, der ihm obliegenden Pflicht folgend, hat die nöthigen Maß · 
regeln getroffen, um ſolchen Verletzungen der Sicherheit und Ehre unſeres 
Landes, wenn fie allfällig wiederholt werden wollten, mit Nachdruck zu 
begegnen. Wir warnen wohlmeinend und dringend vor weiteren Aus ſchrei⸗ 

um der Wohlfahrt und Ehre unjred 
mit der unſrigen zu vereinen, damit 


ſagt: „Auf der brüſſel 
Verſuch gemacht werden, einen überſehenen Punkt zu regeln, 
demgemäß eine Gebietsſtrecke von etwa 2 ½ de utſchen Quadrat⸗ 
meilen mit 8000 deutſch ſprechenden Einwohnern weſtlich von 
Diedenhofen fer debt franzöfiſch geblieben iſt. Daſſelbe um⸗ 
faßt die Dörfer Redingen, Ruffingen, Rudun⸗le⸗Tiche, Aumetz, 
Ludlingen, Trejfingen, Hawingen, Villerupt, Gondringen und 
Wenn dieſer Gebietsſtrich deutſch würde, dann 
wäre die direkte Eiſenbahnverbindung zwiſchen Frankreich und 


Luxemburg unterbrochen.“ 5 
— Ein merkwürdiges Aktenſtück bringt der „Bad. Beob⸗ 


ee um Revindikation des durch die Dekrete von 
12 


wäre die ganze Re 
Sozialismus Thür und Thor geöffnet, 
Kuratklerus dieſe 
in dem Dokument 


tungen und bitten alle guten Bürger, 
Vaterlandes willen, ihre Bemühun 
der Wiederkehr jo beklagenswerther Ereigniſſe vorgebeugt werde. 

Vom Stadtrath wurde folgende Anſprache erlaſſen: 

Unfere Stadt iſt ſeit zwei Tagen der Schauplatz von Unordnungen ge 
worden, welche alle guten Bürger mit Beſchümung und Entrüſtung erfüllt 
haben. Der 1 findet es in ſeiner Stellung, in Uebereinſtimmung 
mit der e gegen das rohe Attentat, auf die freien Inſtitutio⸗ 
nen und das Gaſtrecht der Schweiz, wie es von einer verführten Menge 
verübt worden iſt, — feinen Proteft und feine mieren aus zu 
ſprechen. Die allgemeine erurtheilung, welche dieſe wiederholten verblen 
deten Angriffe trifft, wird, ſo hoffen wir, die Schmach und die Gefahren 
derfelben von unſerm Vaterlande abwenden. Gleichzeitig richten wir an un« 
ſere Milbürger die Aufforderung, in ge enwärtiger Zelt 25 Anlaß von Un⸗ 
ordnungen zu vermelden, ſich jeder Thei nahme an den Zuſammenrottungen der 


Ruheſtörer zu enthalten, dagegen die Anordnungen der Militär und Poll- 
zeibehörden willig, nue und kräftig zu unterfiügen. Die militärſchen 
und poltzeilichen Maßregeln, welche nunmehr getroffen geben der 


nd, 

ruhigenden Hoffnung Raum, daß weitere Verſuche, Ar Ruhe zu ſtören, 
energiſch und nachhaltig unterdrückt werden können. Wehrfähige Burger 
indeſſen, welche bereit find, die Anſtrengungen der Milttärbehörden dur 
ihre thätige Beihilfe im Nothfal zu unterflügen, find eingeladen, ſich auf 
der Stadtkanglei anzumelden * 
Demnäachſt wird in Neuenburg ein Kriegsgericht 
über den Franctireurhauptmann Huot und etliche von ſeinet 
Mannſchaft urtheilen. Sie find des Mißbrauchs der ſchweize“ 
riſchen Neutralität angeklagt. Von preußiſchen Truppen ver⸗ 
folgt hatten Huot und jeine Leute ſich auf ſchweizeriſches Ge 
biet geflüchtet, nachdem fie an der äußerſten Grenze auf fran 
a chem Boden = Waffen abgelegt. Einige Tage herma 
erſchien ein preußiſches Detachement mit Parlamentärflagge am 
Col des Roches, um von der Eidgenoſſenſchaft reklamirte Waffen 
zu bringen. Huot und ſeine Leute benupten den Vorfall, um 
über die Grenze zu schleichen, fie faßten dort ihre Waffen wie 
der, legten ſich in einen Hinterhalt und ſchoſſen auf die heim 
kehrenden Preußen, von welchen einer todt auf dem Platze bung 
ein anderer tödlich und ein dritter weniger ſchwer verwun 
wurde. Der Reſt wurde von den Franckireurs gefangen nach 
der Schweiz gebracht, hier aber vom ſchweizeriſchen Kommande 
als regelrechtswidrig gefangen in Freiheit geſetzt, die Franctireurk 
aber nach beſtandenem Verhör dem Krießsgericht überwieſen. 

Frankreich. g 

Paris, 12. März. Ueber die Perſönlichkeiten 
Diplo mat ie, welche Frankreich bei den Friedensverhand! 
lungen zu Brüſſel vertreten werden, meldet die „Verit“ 

Die erſte derſelben, Baron Baude, iſt der jüngfte unter ihnen. 
war lange Zeit erſter Sekretär der Geſandtſchaft in London unter dem 
ften de Latour d' Auvergne. Er ift Weltmann und geiftrei und ſtellt ſeht 
gut den Typus eines vollendeten Diplomaten dar. Er iſt kalt, korrekt, zu 
rückhaltend, und, wie man fagt, von großer Feſtigkeit und feltener Geradhell 
Seine politiſchen Anſichten nähern ihn den Anhängern der konſtitution 
Monarchie. Der General Caille iſt für den Theil der Verhandlun 
welche ſich auf die Grenzregulirung beziehen, auzerſehen. Seine Erfahrun 
in dieſer Sache iſt bewährt. Er iſt mehrere Jahre lang Präfident der Kom 
miſſion geweſen, welche die Grenzen zwiſchen Frankreich und Spanien Je 
geſtellt und dieſe Arbeit vor etwa drei Jahren zu Ende gebracht hat. ei 
de Goulard ift ein perſönlicher Freund des Herrn Thiers, Generalrath de 
Departements des Gard und den Legitimiften nicht abhold. Er hat übe 
einige des ſchwierigſten Fragen, die zur Verhandlun kommen werden, ein 
gehende Studien gemacht. Der vierte Vertreter endlich err Deckerkn 
. Pag ſeine Werke gelten in allen Kanzleien von Europa 

Wie nur ein Land mit ſo viel diplomatiſchen Kap 
lun, jeit 4 Jahren fo große diplomatiſche Schlappen erleiden 
onnte! 

Der Pariſer Korreſpondent des Brüſſeler „Echo du Part 
ment“ meldet: „Man erzählt heute, daß das Haus Rot hſchil 
beſchloſſen hat, keine 5 — Kommis mehr — in Paris a 
ſtellen. Es wird dieſelben wahrſcheinlich in ſeine deutſchen, 0 
tiſchen, öſterreichiſchen, italieniſchen und belgiſchen Etabliſſemen 
ſenden. Fould hat einen deutſchen Beamten entlaſſen, der 
Jahre in feinem Geſchäfte diente und 25,000 Francs Gehn 

. Seine franzöfiſchen Kollegen wollten nicht mehr mit 
dienen. Das „Journal dez Debats“ fragt bei dieſer Gelegen 
„Wo wird ein Bank⸗ oder Kommiſſionzhaus Beamte fin 
fähig, ſeine deutſchen Korreſpondenzen abzufaſſen ?* Jure 
denkt man in dieſer Beziehung beſonders an die Elſäſſer 
denen fo viele als moglich nach Paris gezogen werden fue 
um das alte Band zu erhalten. 00 

Der „Gaulois“ erzählt, daß geſtern Nachmittag die Sti 
architekten, begleitet von den Architekten des Miniſteriums 
Innern den Palaſt vom 3 in ſeinen kleinſten Binte! 
unterſucht, Noten genommen, Riſſe aufgenommen, Maße auff, 
ehen haben. „Die Bitte iſt mit der größten Diskretien I 
chehen und nichts verlautete über die Motive, welche dle He 
Architekten herbeigeführt hatten. Man flüſtert leiſe, die hi „ 
Perſönlichkeit, für welche man das Elyise durchmuſterte, % 
Thiers.“ Dem „Pays“ zufolge iſt man im Muſeun 14 
Louvre thätig damit beſchäftigt, die Sammlungen in den 
Stand zu ſetzen, denn die Belagerungszeit über waren die m 101 

a Fenſter der Säle durch Erdſäcke 
Bomben geſchüßt. Einige Tage noch und die Gallerien wen 


Gemälde verpackt, und die 
wieder dem Publikum offen ſtehen. — Das Krſegsgen 


det 


beſtätigt ſehen, daß nämlich keine noch ſo nachhaltige Beſchie⸗ 
fung eine aus Steinen gebaute Ortſchaft völlig unbewohnbar 
zu machen im Stande iſt, es ſei denn man konne gleichzeitig 
mittelft einer Ueberſchwemmung bis in die Erde hinein die Be⸗ 
läſtigungen verſtärken. 

In einem ſolchen Zufluchtsorte, 
Bondy, fand ich zahlreiche Schriftſpuren der dort im Laufe des 
5 00 Monats einquartiert en Die meiften jener Aufs 
zeichnungen laſſen m nicht heilen. Der Franzoſe hat beim 
Bekritzeln der Wände eine unglaubliche Freude an Ungezogen⸗ 
heiten; daneben ſtrotzte die N ammlung aber von Aeu⸗ 
ßerungen des Verdruſſes und theils auch der ee wie 


Hei m! 
Von Robert Waldmüller. 


akzeptirt; denn es war nichts Geringes, endlich einmal von dem eben in dem erwähnten 
— beſte Truppe im Kriege Preis gegeben 
leibt. Die ganze Umgegend der Fiel ut war zugänglich ge⸗ 


den Chaſſepot. Die von den Franzoſen im Laufe der Zeit in | jie namentlich dem Nothſtande ber letzten Wochen ihre Ent⸗ 
kleine Be verwandelten Orte hatten fi dem wißbegieri⸗ ſtehung verdankt haben mögen So 1 ich unter Anderm 
gen Auge geoͤffnet. Ihre Unermüdlichkeit in Erdarbeiten, Ihon | die folgende Inſchrift: nz 

lange aus 5 Ferne der Gegenſtand unſerer eig lag nme ble maintenant 

1 2 3 a u 

etzt in einem endloſen Labyrinth von e den dee 3 


Und weiter: 
Vive la paix — à bas la guerre! 
et vive la Prusse et le cochon Roi Guillaume! 


Jumitten dieſer Widerſprüche ſtand dann, als wie von der 
Hand eines über dem Treiben der Kameraden Stehenden ge⸗ 
ſchrieben, in großen feſten Schriftzügen zu leſen: 

Mene, mene tekel! 

Und in der That mochte gerade zwiſchen dieſer bunt zu« 
ſammengeſetzten Truppe — es war die der oben genannten 6claireurs 
de la Seine — mancher feiner gebildete Mann zu finden ge⸗ 
weſen ſein, wie auch einige an die Wand gezeichnete Portraits 
bewieſen, unter denen eine Karikatur auf den König Wilhelm 
im Geſchmack der dickköpft zen Geftalten Daumiers geradezu künſt⸗ 
leriſchen Werth hatte. Was ich ſelbſt freilich an dem Tage, als 
wir die Forts bezogen von den Eclaireurs zu ſehen bekam, gab 
mir den Eindruck, als 1 die Truppe aus allerlei zuſammenge⸗ 
laufenen Bummlern gebildet worden, was ja nicht ausſchließt, 


hatten, das zu erforſchen intereſſirte, 
wußt, in Bondy z. B 


d lbſt 
Sie ER Both Naht haben mußte, in dem Schutt 


ä szudauern. 
28 ir Aich daß was in le Bourget und andern 


Es 5 ſich jedoch, 5 
tt lipunkten deutſcherſeits geleiſtet worden 
a den Sten f cher Borpoſten fein eben⸗ 


war, auch auf den Stellungen franzö 
Huczges Gegenfläd hatte. Auch hier Paste man in Kellern und 
Erdhütten oder in roh zuſammengefügten Blockhäuſern ſich, 
als ſeien es regelrechte Kafematten, eingerichtet gehabt, und wir 
konnten die öfters lautgewordene Anſicht durch den Augenſchein 


Betreff doch auch wieder geltend gemacht wurde, noch 


daß auch beſſere Elemente vereinzelt unter ihnen ausgedt 


haben. ge 
Neben Einblicken dieſer Art intereſſirten diejenigen ir 
wüſtungen um Paris, für welche weder unſere noch die 60 
der Franzoſen verantwortlich waren; wir hatten jo lange ri) 
nur Orte bewohnt, deren wohnlicher Comfort bald dieſe, den 
jene deutſche Truppe zuerſt zerſtört haben ſollte und in | 
hätten dieſe Orte bereits die Plage der Franctireurs über 
ergehen ſehen; jetzt waren und endlich eine ganze Reihe zuge 
geworden, in welche noch kein deutſcher Soldat ſeinen 
geſetzt hatte. N 1 
Ich kann beſtätigen, daß ihr Zuſtand ein reichlich o Jh 
licher war, wie der jener von unſeren Soldaten bewohnten gi 
verwohnten Orte. Als Regel fanden ſich ſoweit mein 
und Umblicke reichen allenthalben Spuren eines großen 0 
fu 


willens gegen Spiezel⸗ und Marmorplatten, wie die le 
in Frankreich als Kaminfimms oder Tiſchplatte jo vie 
breitet find. Demnächſt war ſtark gegen die Tapeten zu 
gezogen worden, ein landeszüblicher Luxus, der dem Repub! 
ie nicht gefallen hat; und endlich hatten fich in % 
Häuſern die Dielen der Fußböden zu allerlei Unter] 5 
bequemen müſſen, offenbar in Folge des Auffindens 
unter den Dielen vergraben geweſener Schätze. ie 

Als die Umgebung von Paris nach dieſen verſchie 
Seiten ihres fe be Zuſtandes durchforſcht, und als 
noch Paris ſelbſt beſucht worden war, ſah ich mich 
Gelegenheit zur Heimreiſe um. Eine ſolche bot ſich 
fofort. Der ſächfiſche Sanitätszug — derſelbe, welcher | 
bei Taudont verunglückt iſt — war wenige Tage zu 
Mitry eingetroffen und ſollte am 23. Februar wieder 1 
Deulſcland abgefertigt werden, — ob nach Dresden, . 
Reiſezicl, ſtand freilich dahin, denn erſt in Saarbrücken H 
die Sanilätszüge ihre ſchließliche Beſtimmung vorgel 


berurtheilte geſtern wegen Betheiligung an der Affaire vom 
A. Oktober Goupil zu 2 Jahren und Valles zu 6 Monaten 
Befängniß. Blanqui, Flourens, Levraud und Cyrille, die flüchtig 
ud, wurden in contumaciam zum Tode verurtheilt. Blanqui 
ein eigenes Schickſal: Von 1839 bis 1870 ſaß er faſt ohne 
hören im Gefängniß. So oft er frei kam, und dieſes geſchah 
im Ganzen drei Mal, wurde er jedes Mal wieder wegen einer 
zeuen Verſchwörung verurtheilt. Bei der revolutionären Partei 
teht er jedoch in keinem rechten Anſehen, da Barb&3 ihn beſchul⸗ 
ite, 1839 den Verräther geſpfelt zu haben, damit die über ihn 
ausgeſprochene Todesſtrafe in lebenslängliche Gefängnißſtrafe um⸗ 
f wandelt werde. Bei den letzten Wahlen war er Kandidat in 
Paris, wurde aber nicht gewählt. 

Die bonapartiſtiſchen Blätter fahren fort, gegen 
die Deutſchen zu wüthen und die, welche zurückkommen, zu 
denunziren. Das „Paris⸗Journal“ gibt in ſeiner letzten Num⸗ 

deren wieder eine Anzahl an, die zurückkommen und ihre 
ſchäfte wieder eröffnet haben. Dies geſchieht natürlich, um 
e dem öffentlichen Unwillen Preis zu geben. Das genannte 
Blatt bekommt jetzt eine Konkurrenz. Es wird nämlich ein be⸗ 
onderes Blatt erſcheinen, welches 0 nur allein mit der Ver⸗ 
elgung der Deutſchen in Paris beſchäftigt. Dieſes Blatt kün⸗ 
at ſich folgendermaßen an: „Binnen Kurzem erſcheint: 
L’Emballeur prussien. Journal des mouchards et des voleurs 
de Berlin. Dieſes Journal wird die Namen und Adreſſen 
aller ehemaligen und neuen Spione und Spitzbuben vom Rhein 
bein en, welche in der jetzigen Stunde Paris und beſonders die 
Börfe bewohnen. — Guter Rath für die, welche den geſunden 
B haben, vor Erſcheinen des Journals zu ver⸗ 
nden. 
Die pariſer Blätter äußern ſich re befriedigt über die 
N Verlegung des Sitzes der Nationalverfammlung 
nach Verſailles. Die „France“ jagt: Das iſt wenigſtens 
pas, wenn wir auch mehr für Paris und Frankreich gewünſcht 
Bitten. Der „Solr“ ſagt: Der geſunde Verſtand hat über die 
Angebliche Angſt der Reaktionäre gefigt Dafjelbe Blatt meldet: 

‚Man hat fi in Bordeaux im Prinzip dafür entſchieden, das 
Ameritaniihe Finanzſyſtem anzunehmen und die 
Nohſtoffe mit bedeutenden Abgaben zu belegen. Man hofft von 
. Daumwolle allein 60 —80 Millionen Frances jährlich zu erheben. 

Die importirten Fabrikate follen mit verhältnikmäßig noch höhe: 
An Zallen wie Rohſtoffe belegt werden.“ — Es werden täglich 
Verſſärkungen nach Algier geſchickt. 

Bordeaux, 8. März. Zur heutigen Sitzung der Natio⸗ 
nalverſ a mmlung it 1 De Schluß N 

Biktor Hugo: Vor drei Wochen weigerten Sie * Garibaldi 
anhören (Nein! Nein! auf der Det, hat weigern Sie Sich, mich 
Aabören. Ich gebe meine Entlaſſung. (Beifall auf der Linken.) General 

Meret Ehe man ein Urtheil über Garibaldi fällt, verlange ich, daß man 
; ber ernſte Unterjuchung über die Unglücksfälle anſtellt, welche die Niederlage 

ui Oſt⸗Armee herbeigeführt. Man wird alsdann Kenntniß von den Tale⸗ 


E 


men Gambetta's erhalten, welche Garibaldi ſeine Unthätigkeit vorwar- 

Man wird dann beurtheilen können, ob er wirklich gekommen iſt, um 

ch zu vertheidigen, oder ob er gekommen iſt, um feine allgemeine 

Nablük' zu vertheidigen. (Beifall auf der Rechten.) Präfident: Hier 
Brief, welchen Herr Viktor Hugo mir hat zuſtellen laſſen. Ich fordre 

ehe er uns fen, ob er u einer bb 

beſteht. Viktor Huge! Ich beftepe auf, Berelben, Sc wand ben Gehe 
EN) Viktor Hugo zieht ſich zurück. Präfibent: Ich werde von dem 
105 iben erſt morgen Antal eben. Bleibt die Frage Betreffs der Gül⸗ 
keit der 205 des Generals Garibaldi. Berichterſtatter: Wir hat ⸗ 
0 digen Zwiſchenfall vermeiden zu können; wir fragen als Rechts 

rte, ob der General Garibaldi franzöſiſcher Bürger war oder nicht. 

Nele Frage aufftellen, heißt fie löſen, denn Sie erinnern fi, daß der Ge⸗ 
Neal Ga baldi die Eigenſchaft eines Franzoſen abgelehnt und dieſen Grund 
gegeben hat, um das Mandat im Departement der „Alpes maritimes 
Sean ern, Loco y (Parie): Der General Garibaldi it auf dem 
dacht de Franzoſe geworden. (Auf der Rechten: Zur Abſtimmung! 

Oder Abſtimmung!) Präfident: Laſſen Sie doch Jedermann ſprechen, 
N es giebt keine Freiheit mehr. Herr Lockroy hat das Wort. 

ung roy; Einer der ehrbaren Vorredner, der General Ducrot, hatte 

5 Untergelbeochen, todt oder flegreich zurückzukommrn. (Lärm. Lang anhaltende 
Helden h hunger) Präſident: Sie hatten verſprochen, in der Frage zu 
big 2 General Ducrot: Ich überlaſſe denen, 5 5 ich von Weißenbur 
orge meiner Ve ar (Lärm. 


n 

ene Deich nfter: „Se, meiner E ee, Sa hc ber 
ee bringe ich dem 

Ki 


r N N re ĩ ͤ e a Der: Bes nee ee). 


8 


rend der Belagerung von Paris, pariſer Deputirter von der avancirten Partei): 
Der General Ducrot verſtand es nicht, den Tod zu finden. (Neuer, lang 
anhaltender Lärm.) Präſid ent ruft den Redner zur Ordnung. Lang⸗ 
lois: Der Präſldent hat das Gefühl mißverſtanden, welches mich beſeelte, 


als ich meine Unterbrechung vernehmen eß; es war ein 

Gefühl der Einheit, der Eintracht, welches mi beſeelte. 

Ich will dieſe Debatte nicht verlängern, aber es würde der Verſammlun 
zu erklären. Ich wende mi 


würdig ſein, die Wahl Garibaldis für dutch 
an Sie, meine Herren auf der Rechten, an Sie, welche Sie Katholiken find, 
und die neben der Taufe durch die Kirche, die Bluttaufe zulaſſen müſſen. 
(Unterbrechung.) Ein Mitglied verlangt die Verweiſung des Antrages 
an die Abtheilung. Die Frage wird auf morgen vertagt. 


Bordeaux, 9. März. Die heutige Sißzung der Natio- 
nalverſammlung wurde um 2½ Uhr eröffnete 


Lockroy (welcher dem General Ducrot fein Erftaunen ausgedrückt, daß 
er noch am Leben fei, erhielt zuerſt dag Wort): Ich konſtatire in Ueberein 
ſtimmung mit dem General Leflö, mit dem ich geſtern geſprochen, daß das, 
was er über die geſagt hat, welch: Na ade geſchlagen haben, mich nicht be ⸗ 
trifft. (Lärm auf der Rechten.) ährend drei Monaten befehligte ich 
(Lockcoy iſt Schriftſteller) ein Bataillon vor dem Feinde. Mein Vater wurde 
an meiner Seite verwundet. Ein Mitglied hat geſagt, daß unſere Partei 

ch nicht geſchlagen hat. Als ich Cournet und Langlois (beide der avancirten 

artei angehörend) neben den 7 Zuaven ſich ſchlagen ſah, dachte ich, 
daß alle Parteien ſich gut geſchlagen haben. Außerdem glaube ich, daß ganz 
Paris 8 iſt. Leflo (Kriegs⸗Miniſtet): Herr Lockroy iſt einer 
von denen, welche die Pflichten, die der Krieg auferlegt, ernſtlich * 
men haben. Aber es iſt meine Pflicht, meine 1 d 0 einem General 
zu bezeugen, der tapfer gekämpft hat. Ich will bei dieſer Gelegenheit denen 
antworten, welche Paris anklagen. tadt hat fünf Monate lang wider ⸗ 
ſtanden, ohne daß ein Fort oder ein ‚Abancirtes Werk genommen worden wäre. 
Dieſes ift bemerkenswertt in der Belägekungsgeſchichte. Es macht denen Ehre, 
welche die Vertheidigung mit jo vielem Muthe und fo vieler Vaterlandsliebe 
feet haben. Pr a ident: Ich bedauere, daß unſer berühmter Kollege 
Victor Hugo nicht geglaubt hat, den Bitten Mehrerer von uns und den Ge⸗ 
fühlen der ganzen Kammer nachgeben zu können. Hier fein Brief: 

„Vor drei Wochen verweigerte die Virſammlung, Garibaldi anzuhören; 
heute weigert fie ſich, mich anzuhören; ich gebe meine Entlafjung. 

Bictor Hugo.“ 

Louis Blanc: Ich babe nur zwei Worte dene n zu ſagen, die, wie 
ich, in Gemeinſchaft der Ideen mit Victor Hugo find, und ich drücke das 
tiefe Bedauern aus, von dem unſere Seele erfüllt wurde, als ich ſah, daß 
das Genie, der berühmte Bürger, aus dem ſich Frankreich eine Ehre macht, 
provocirt wurde (Ausrufe), feine Entlaſſung zu geben. Dieſes iſt ein neuer 
Unglücksfall, welcher den übrigen Unglücksfällen hinzugefügt werden muß. 
(Murren. — Die Franzoſen werden der Phraſen nicht müde. Wenn es für 
Frankreich ein Unglück ift, daß Victor feine Eatlaſſung eingereicht, fo müßte 
ihn feine eigene Partei an den 23 ſtellen, daß er fie ohne allen ern ⸗ 
ſten Grund gegeben hat.) Seine Stimme wurde erſtickt, als er die Dank⸗ 
darkeit Frankreichs für eine große Energie proklamirte. Ich bedaure (e, 
und ich din überzeugt, daß dieſes Gefühl von denen getheilt werden wird, 
welche die Stimme des für die Freigeit kämpfenden Genies lieben und ver⸗ 
ehren. Ein Mitglied legt auf den Tiſch des Haufes einen Antrag nieder, 
worin es verlangt, daß an der Stelle der voa der Republik ernannten Ge- 
meindekommiſſionen die der Gemeinderäthe des Kaiſerreſchs treten. Acht. 
undvierzig Gemeinden des Gers Departements (es iſt das Departement 
Granier de Caſſagnac's) verlangen, daß der Sitz der Regierung außerhalb 
Paris verlegt werde. Werle (aus Rheims, ein geborener Priuße, kaiſerl. 
Deputirter vor dem 4. September, war lange Zeit Maire der genannten 
Stadt und Biſitzer eines Cdampagnerhauſes): Seit dem 2. März fahren 
vie Preußen fort, Requifitionen in Geld zu erheben. Wenn man es ihnen 
verweigert, fo ſchreiten fie zu militariſchen Exekutlonen. Dieſe Tgatſachen 
find der Konvention zuwider. Ich denunzire fie dem Chef der Exekutiv - 
gewalt. Tüters: Alle Ungerechtigkeiten dieſer Art find vorausgeſehen. Man 
if übereingekommen, daß Unterhändler den definitiven Verlrag reguliren. 
ſollen. Die preußiſche Regierung hat drei Unterhändler ernannt; wir haben 
die unſeren gewählt. Es And R örte und Adminiſtratoren, wel 

na Sehffel begeben werden. n fie . man ſich wenden, und die 

anzöſiſche Regierung wird ihren Landeszangehörigen t zu verichaffen 
wiffen. Zillancourt (ein er Pan: Es wird Abi g fein, 
ausreichende Reparationen zu erhalten, wenn Verhaftungen und Gemalt- 
thaten gegen Perſonen vorl egen. Thiers antwortete, daß die Regierung 

orge tragen wird, um Gewaltthätigkeiten y verhindern. — Man gebt 
nun zur Prüfung der Wahlen über. Die 15. Abtheilung erklärt, daß die 
Wah Garibaldis regelmäßig war, daß er jedoch feine Entlaſſung eingereicht 
hat. Präſident: Die allgemeine Diskuſſion über die Wahlen unſerer 
Kollegen, welche die Funktionen von a be e iſt Mat Ur. 
Gehen wir nun auf die beſonderen älle über, ie Wahl von Marc Dur 
fraiſſe, der in den Alpes Maritimes (Nizza), wo er Präfekt war ernannt 
wurde, kommt zuerſt zur Diskuſſton. are Dufraiſſe giebt Erklärungen, 
die nicht ohne allgemeines Intereſſe ſind. Derſelbe drückt ſich folgender . 
aus: Ich hielt darauf, in den Alpes Maritimes gewäglt zu werden. Bei 
Empfang des pariſer Dekretes N ches das der Delega- 
tion von Bordeaux annullirte, war ich in größter Ungewißheit. Ich hatte 
meine Entlaſſung nicht gegeben und konnte ſie nicht geben. Ich ſchrieb 
nach Bordeaux und erhielt drei Telegramme, die mein Gewiſſen beruhigten. 
Zugleich erhielt ich das Zirkular eines Regierungs⸗Mitgliedes, des Herrn 
Arago, welches beſagte, daß die Präfekten ihre Kandidatur aufrecht erhalten 
könnten. Ich wollte die meinige aufrecht erhalten, und zwar aus folgenden 
Gründen: & gab in Nizza Italiener, eine durch ie 1 exaltirte 
Minorität, welche uns inſultirte. Dieſe Männer hatten ein 


vom 4. September, we 


ournal, das 


2 1 2 5 habe, die 
ben bringe dc dem Miu, der Tapferkeit des Generals Ducrot, ſowie 
parſſer Armee, die zu oft von denen inſultirt wurde, die ſich nicht ſchlu 
ac bn anden eee e e eg: en e Ae 
e e ugen n 3 
le: So Preche i che inſultiren. Lang lo is (Oberſt wäh. 
und 
zwar von dem dortigen Etappen⸗Kommando, dei welchem 
0 allen deutſchen Lazarelhen fortwährend Meldungen über den 
3 nkenbeſtand jedes derſelben eintreffen, jo daß von dieſer 
eutral- Stelle aus diejenigen Lazarethe angegeben werden können, 
gelte noch im Stande find, Kranke aufzunehmen. So viel wie 
Maul wird dabei auf die Heimath⸗Angehörigkeit der Kranken 
kſicht genommen. 
dete denfals ließ ſich aber, da mir von dem dirigirenden 
01 des ſächſiſchen Zugs eine Unterkunft bereitwilligſt zugefi⸗ 
rt worden war, mit dieſer Gelegenheit bis Saarbrücken ge» 
„und ich beſann mich daher nicht lange, die letztere zu 
n. 
dal Am 23. Februar Nachm. 2 Uhr wurde ſolcher Art die 
laareife angetreten. Das Wetter war grau und kalt, und die 
np ade Genoſſenſchaft, welche die 26 Waggons des Zuges nach 
des Aach füllte, dämpfte einigermaßen die Freude, mit welchem 
Wire danke: es geht endlich 4115 das Gemüth ſonſt wohl er ⸗ 
t hätte. Dennoch verſagte ſeine Wirkung nicht ganz, und 
vielleicht zu andrer Zeit die Reiſemunterkeit völlig darnie⸗ 
gehalten haben würde, der ſtete Anblick ſo vielen ſchweren 
lese machs, fand bald in der troſtreichen Erwägung feine Aus⸗ 
lng daß jedem dieſer armen Mitpaſſagiere durch die Heim⸗ 
derung eine Wohlthat erwieſen werde. 
mant von Offizieren enthielt der Zug nur drei: zwei Lieute⸗ 
bein und einen Hauptmann, außer dem dirigirenden Arzte 
Inne nächsten Reiſegenoſſen. Unſer Waggon und noch 2 oder 
ſeg 
es Zuges waren nach dem amerik. Syſtem konſtruirt; 
10 Lagerſtätten, je zwei übereinander, die unteren 
"Sffigeröblener, und zwar waren an der einen Waggon- 
ſolche Doppelſtätten in Kautſchuk⸗Ringen aufgehängt, 
e unmittelbar neben je einem Fenſter, während ge⸗ 
deren zwei befanden, und der frei gelaſſene Raum 
kleinen iſenofen, einen Tiſch und ſonſtige G enſtände 
Bequemlichkeit enthielt; in der Mitte des 


1 


führte ein Gang von einer Thür zur andern, und über eine 
Brücke weiter in den nächſten Waggon. a 

Dieſe Konſtruktion hat ih im Ganzen als die zweckmä · 
ßigſte bewährt: der Arzt iſt im Stande, während der Fahrt 
die ſämmtlichen Räume zu durchwandern, die 410 9e kann 
von dem Küchenwaggon aus, wenn immer erforderlich, geſchehen, 
der ſtetegneberblick iſt geſichert, und auch die Leiſtungen der 
Krankenpfleger ſind unter eine i Kontrolle geſtellt. 

Da der Krieg eine ſo unzählige Menge von Anſprüchen 
unvorhergeſehener Art geltend macht, fo iſt begreiflicher Weise 
nicht allen zu genügen, und wie ſchon erwähnt, hat das beſte 
Syſtem denn auch bei den Sanitätszügen nur erſt in beſchränkter 
Weiſe ſeine Anwendung finden können. In Ermangelung von 
Waggons, welche mit einem Mittelgange verſehen waren, hat 
man ſich mit Packwagen oder Stehwagen 4. Klaſſe behelfen 
müſſen, und Alles, was ſich an Bequemlichkeiten in dieſen an⸗ 
bringen ließ, beſchränkt ſich auf die in Kautſchuk hängenden 
Lagerſtätten. a 

Dieſe heben denn wenigſtens in der That die rüttelnde und 
ſchüttelnde Bewegung des Eiſenbahnfahrens in ſolchem Grade 
auf, daß der Ruhende wie in einer Wiege liegt. Ich habe in 
4 Nächten die Vortrefflichkeit dieſer Einrichtung erprobt, und 
kann auch das Uriheil der im ſelben Waßgon untergebrachten 
Offiziere zu Gunſten dieſer Lagerungsart anführen. an ſagt 
mir allerdings, daß noch größere Sicherheit und Dauerhaftigke 
durch Spiralen an Stelle der Kautſchukringe erreicht werde und 
daß dieſe bereits durch jene verdrängt zu werden beginnen, doch 
iſt auf eine oder die andere Weiſe jedenfalls die Möglichkeit 
ſchmerzloſen Transports den Leidenden geſichert. 

Wie weit nun der Friede zur Herſtellung aller irgend als 
weckmäßig ermittelten Vorkehrungen dieſer Art benutzt werden 
ann, damit die in den letzten beiden Kriegen gemachten Erfah⸗ 
rungen bei einem abermaligen Kriege — vor dem uns der Him⸗ 


aggons 1 mel behüte — wirklich rechtzeitig zur Verwerthung gelangen, das 


Diritto, von Italienern in italieniſcher Sprache redigi eute über 
unſere Niederlagen. Ein Mitetted. o iſt die re Satz! 


Marc Dufraiſſe: Die Parteien konnten in Kampf gerathen. Der 
„Diritto“ ſchrieb: „Die Feyos werden über den Var gehen; wer 
aber nicht zurückgehen, wie 1860.“ Ich bewahrte meine Funktionen als 
Präfekt, inſultirt durch die gottesläſterlichen Irtunde der Fremden, der Un ; 
dankbaren. (Sehr gut! Sehr gut!) Es war für mich die Pflicht eines 
guten Bürgers. Während meiner Verwaltung beging ich keinen willkür⸗ 
lichen Akt. Es war der Präfekt Paraguon, welcher die Gemeinde ⸗Kom⸗ 
miſſionen ernannte. Ich hielt darauf, in Nizza den Repräfentanten der 
ſranzöſiſchen Behörde wählen zu laſſen. Die Partel, welche die en 
Nizzas von Frankreich wollte, hatte an die S 1 ihrer Lifte Baribald 
a Ich hade nicht zu unterſuchen, ob er N tſch Gewtß 
ſt es, daß die Freunde Garibaldi alle Schwierigkeiten gefhaffen haben und 
daß der General 1860 gegen die Abtretung Nizzas im italtenifhen Par⸗ 
lament proteſtirt hat; ich wollte daher eine Kandidatur, die meinige, der 
Garibaldis gegenüber ſtellen. Was ich zu ſagen habe, iſt nach dem geſtri⸗ 
en Zwischenfall traurig. Ich begreife die Dankbarkeit meiner Freunde 
ür den Mann, welcher 1 — Degen unſerem Dienſt zur Verfügung geſtellt 
dat. Aber ich din Garibaldi wenig dankbar dafür, daß er mit Cavour 
und Victor Emanuel die italieniſche Einheit, das Vorſpiel 1 deutſchen 
Einheit geſchaffen dat. (Bravos auf der Rechten.) Ich ſchrieb dieſes am 
Vorabende der Wahl. Geſtatten Sie mir, eine Stelle aus dem Briefe zu 
leſen, den ich an ein Journal ſandte. Sie lautet: „Mein Name kann 
nicht neben dem von Garibaldi figuriren, denn ich repräſentire Frankreich 
mit Nizza und dem Frieden.“ Ich muß noch ſagen, daß ich meine Kan⸗ 
didatur meiner Offenheit und meiner Art und Weiſe zu regleren verdanke. 
Wenn Sie meine Wahl annulliren, fo ſchwächen Sie die Kraft der fran 
zöſtſchen Partei in Nizza. 


Bergondi (Nizza): Warum? Man hat uns als Separatiſten be- 
handelt, uns, die Deputirten der Alpes Maritimes; ich glaube, wir haben 
das Recht, zu antworten. Man muß offen ſein. Bir mäffen re 
Erinnerungen für das Haus Savoyen haben, mit dem wir ſeit 14, 
Jahrhundert vereint waren. Dies muß Frankreich Vergnügen bereiten, denn 
wenn Nizza nochmals von Frankreich getrennt werden ſollte, ſo würde es 
Sympathien für Sie Dim Es giebt wohl einige Separatigen, aber ſehr 
wenige. Seit einiger Zeit hat ſich eine ſolche Partei gebildet; ich kann die 
Wahrheit nicht verſchweigen. Die Republik wurde in den Alpes Maritimes 
akklamirt; dieſes währte aber nicht lange. (Gelächter auf der Rechten.) 
Die Republik ſandte uns Präfekten, drei in drei Monaten. Den erſten 
hatte man gern, aber den zweiten? Er unterdrückte die Nationalgarde und 
den größten Theil der Gemeinderäthe, darunter den von Nizza. 


Co ſta de Beauregard Gal will das Wort ergreifen; von allen 
Seiten der Ruf: Zur Abſtim 8s gelingt ihm aber, ſich Gehör 45 
verſchaffen. Ungeachtet er der franzöſiſchen Sprache vollftändig mächtig 
if, empfindet er doch eine gewiſſe Verlegenheit, eine gewiſſe Furcht, zum 
erſten Mal vor der impoſanteſten Verſammlung der Welt zu ſprechen. 
Er will gar das . de e fie proteſtiren, welches man Nizza zu⸗ 
ſchreibt. Ihm zufolge hat Nizza feine N für das Haus Savoyen 
und Italien bewahrt, aber dieſe Sympathien würde es auch für Frank ⸗ 
reich empfinden, wenn man es von demſelden trennen ſollte. (Bemegung.) 
Ohne Zweifel gebe es noch eine Partei, welche die Trennung wolle, ie 
fet aber nur unbedeutend. Der Redner ſelbſt iſt gegen die Trennung. 
Wenn eine ſolche Partei ſich in Nizza hade zur Geltung bringen können, 
ſo habe man dieſes dem willkürlichen 
Duffraiſſe und dieſem ſelbſt zu verdanken. Was die Wahl des letzteren an⸗ 
belangt, jo bekämpft der Redner dieſelbe. Gavini eilt nach der Tribune. 
Er behauptet, das Recht zu haben, zu een da er das Departement 
zehn Jahre lang verwaltet habe. Er erklärt, daß wenn man das Departe⸗ 
ment nicht gut verwalten werde, es italieniſch bleiben werde. Ein anderes 
Mitglied will ſprechen. Man verlangt mit Ungeſtüm den Schluß der De⸗ 
batte. Schließlich wird dann die Wahl Mare ee annullirt. 
Beulé legt auf den Tiſch des Hauſes den Bericht über die Verlegung der 
National-Berfammlung nieder. Der Bericht erinnert daran, wie ſehr der 
Pe der Exekutivgewalt auf der Löſung dieſer Frage beſtanden habe. Herr 

iers habe übrigens nicht über dieſe Frage im voraus aburtheilen wollen 
und fie der Beurtheilung der Verſammlung an gen Die Kommiſſion 
glaubt, daß eine der Expedition der Geſchäfte ſchädliche Entfernung aufhören 
müſſe. Drei Städte ſeien bezeichnet worden: Verfailles, Fontainebleau 
und Orleans. Die Kommiſſion habe Verſailles, ungeachtet des Wun⸗ 
ſches der Regierung, mit 10 gegen 5 Stimmen befetigt, da dies auf 
eine Anbahnung nach Paris ſchließen laſſe. Orleans würde die meiſten 
Stimmen erhalten haben, aber Herr Thiers habe ſich widerſetzt. Man 
habe ſich alsdann für Fontainebleau entſchloſſen. Die Verſammlung werde 
jedoch Bordeaux nicht verlaſſen, wenn es nicht feſtgeſtellt ſei, daß alle Zur 
ftallationdarbeiten beendet und alle Sanitätsbedingungen verwirklicht ſelen. 
Ein Amendement des Herrn de Mornay, welcher beantrage, daß die Ver⸗ 
ſammlung Bordeaux nicht verlaſſe, ehe der Feind das Land geräumt, fet 
auch angenommen, wie das Projekt darthue, welches folgender Maßen laute: 
Art. 1. Der Sitz der Nationalverfammlung ift nach Jontainebleau verlegt. 
Briſſon. Man muß der franzöſiſchen Nationalität Lebewohl ſagen. Art. 2. 
Die Nationalverſammlung wird Bordeaux erſt dann verlaſſen, wenn aus den 
Berichten hervorgeht, daß die Deutſchen das Land verlaffen haben, und wenn 
die Suftallationsarbeiten beendet find. Langlois: Es lebe die Republik! 
(Gelächter auf der Rechten.) Thiers verlangt, daß die Diskuſſton über 
das Projekt auf morgen vertagt werde. Er fügt hinzu, daß die Regierung 
dabei bleibt, nach Veiſailles zu gehen. 


Es ſtellt ſich jegt heraus, daß Gambetta in Tours ein 
ſchwarzes Kabknet errichtet hatte. Demſelben ſtand ein 


zu erwägen wird hoffentlich die allernächſte Zeit für ihre ernſte 
Pflicht halten, denn einem ſo vervollkommneten Heerweſen, wie 
dem deutſchen, geziemt es ſicher, auch das Vollkommenſte zum 
Zwecke der Heimbeförderung ſeiner Verwundeten und Kranken zu 
leiſten. Als unerläßlich für ſolche Reform wird wohl die Ein ⸗ 
führung von Waggons mit Durchgangseinrichtungen bezeichnet 
werden können, wenn auch nicht als einzig zuläſſig, fo doch für 
jede Bahn in einer En Anzahl folder Waggons als ver⸗ 
pflichtende Konzeſſionsklauſel. 


(Schluß folgt.) 


„Berlin. Für Ueberlaſſung der Benfter während der bevorflehen⸗ 
den Einzugsfelerlichkeit werden Unter den Linden ſo enorme Bell 
geboten, daß dieſelben die kühnſten Grmartungen der Vermiether bei Wei⸗ 
tem übertreffen. Uns find Falle bekannt, in denen für je ein Benſter, an 
welchem kaum drei Perfonen Play haben, 200 Thlr. bezahlt worden find. 
— Wie dieſige Zeitungen erzählen, traf in dieſen Tagen in einem Hotel 
Unter den Linden eine enaltice Familie ein, welche mit dem Bemerken, 
daß ihr Aufenthalt, in Berlin zwei Monate dauern würde, die beften Zim⸗ 
mer in der erſten Etage verlangte. Als der Hotelbefiger hierauf die Erklä⸗ 
rung abgad, daß für die Tage det Einzuges der Truppen bereits ſeit Okto⸗ 
ber vor. J. üder die Zimmer verfügt ſei, wurden ihm allein für dieſe Beit 
1000 Thlr. geboten. Natürlich war der Wirth an fein früher gegebenes 
Wort gebunden. — Den hoͤchſten Satz der ſtädtiſchen Einkemmen⸗ 
teuer zahlt der Fabrikbeſizer Geh Kommerzlenrath Borſig namlich jähr- 
lich 2000 Tple. Nächſt demſelben zahlt der Bankier Geh. Kommerzienrath 
Mendejsſohn am meiften: 1800 Thir. In der Frauenwelt nimmt die Frau 
Wittwe — den erſten Rang ein; denn fie zahlt jährlich 240 Thlr. Ein⸗ 
kommenſteuer. 

* Ludwig Löwe, der Heldenſpieler des Wiener Fillen Nat, iſt 
am 6. d. Mis., Abends, an Entkräftung im 75. Jahre feines Lebens geſtor⸗ 
ben. Mit ihm ift einer der letzten Helden der alten Garde der Deutſchen 
Bühne heimgegangen. Löwe hinterläßt nicht nur den Namen eines für alle 
Zeiten großen und in feiner Sphäre cpochemachenden Künftlers, fondern auch 


uldiger wor. 


—— 


das Andenken eines herzlich guten Menſchen, der auch außerhalb der Kunſt⸗ 


welt Tauſende ſich zu nden gewonnen hatte. 


uftreten der Vorgänger von Marc 
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‚Prövot Civil“ vor. Das Dokument, worin derjelbe ermächtigt 
wird, das Driefgehetmnib u verletzen, lautet wie folgt: 

Kriegsminiſterfum. Herr Dutré, der der Reſidenz der Regierung atta⸗ 

irte Prevot Civil, iſt ermächtigt, auf der Poft die Auslieferung aller 
riefe zu requiriren, deren Adreſſe er angiebt. Tours, 17. November 1870. 
Der Miniſter des Innern und des Krieges. 

Es ſcheint alſo, daß unter Gambetta in dieſer Hinſicht das 
nämliche Sytem verfolgt wurde, wie unter dem Kaiſerreiche. 
Damals gab die Poſt auch nur Briefe heraus, wenn die Polizei⸗ 
behörde die Adreſſen derſelben angeben konnte. Die Eröffnung 
der Briefe mußte zu jener Zeit immer auf der Poſt ſelbſt ge- 
ſchehen und ihr ein höherer Poſtbeamter und der Delegirte des 
Polizeipräfekten oder der Gerichtsbehörden anwohnen. Unter 
Gambetta machte man jedoch kürzeren Prozeß; man lieferte ein⸗ 
fach die Briefe an den Zivilprofo ab. — Unter den Perſonen, 
welche Gambetta zu Generalen ernannte, befand 
ſich auh Marion, ein ehemaliger Wechſel⸗Agent, der genöthigt 

eweſen war, wegen ſchlechter Geſchäfte feine Stelle niederzu. 
egen. 1869 als demokratiſcher Kandidat zum Deputirten des 
Jiere⸗Departements ernannt, wurde feine Wahl wegen ſeiner 
Börſengeſchäfte für ungiltig erklärt. Er wurde aber wieder ge⸗ 
wählt und ſeine Wahl dann gutgeheißen, ſo daß er am 4. Sep⸗ 
tember 1870 noch Deputirter war. Die Zahl der Offiziere, 
welche Gambetta theils in Tours, theils in Bordeaux ernannte, 
beträgt 400. Sie wurden theils aus der Armee, theils aus 
der Marine, theils aus den bürgerlichen Ständen genommen. 
Ueber ihr Schickſal wird durch das Geſetz über die Militär- 
Reorgantſation entſchieden werden. Eine gewiſſe Anzahl der 
Offiziere der kaiſerlichen Armeen, die ſich bisger in der Gefan⸗ 
genſchaft befanden, will nicht weiter dienen, ſondern ſich ins 
Privatleben zurückziehen. 

Die letzten deutſchen Truppen ſollten, fo meldet der „Temps“ 
heute (Sonnabend) Verſailles verlaſſen. Schon am Freitag 
war General Voigts⸗Rhetz, der Platzkommandant, mit ſeinem 
Stabe abgezogen. Nun tft aber noch im letzten Auzeablick Ge 
genbefehl gekommen: da dle Eiſenbahnen überfüllt ſind und die 
Bewegung des Abzuges dadurch verzögert wird, ſo werden die 
Deutſchen noch einige Tage in Verſaillas bleiben. So müſſen 
denn die 8 — 10,000 Mann franzöſiſche Garniſon, welche fie 
ablöſen ſollte, ihren Einmarſch noch etwas aufſchleben. Die 
Nationalverſammlung wird im Opernſaal von Verſailles ihre 
Sitzungen halten. Die Arbeiten, um denſelben für dieſen Zweck 
herzurichten, werden mit großem Eifer beſrieben. Die Sitze für 
die Deputirten mit ihren Pulten find in dem unteren Zuſchauer⸗ 
raume angebracht und gehen bis zur Höhe der erſten Logen. 
Das Bureau des Präſidenten befindet ſich mitten auf der Szene. 
Im Hiatergrunde derjelben find die Sitze für die Stenographen, 
das Buffet und die „Salle des pas perdus“ angebracht. Die 
Ehrenloge, die ſich der Szene gegenüber befindef, iſt für das 
diplomakiſche Corps beſtimmt. Die Mitglieder der Preſſe erhal⸗ 
ten einige Logen des zweiten Ranges. Eine Infanteric⸗Diviſion 
wird nach Verſailles geſandt, um die Deputirten zu bewachen. 
Laguy jur Marne, 10. März. Geſtern Abend gegen 
7 Uhr hatte unſer Zug einen Unfall gehabt; bei Puteaux 
vor Paris fuhr ein Güterzug in den unſrigen. Die letzten fün 
Wagen find vollſtändig zertrümmert worden. Von den 2 
Perſonen, welche auf dem Zuge waren, ſind 10 todt, 24 mei⸗ 
ſtens ſchwer verwundet und außerdem zahlreiche Kontuſionen. 


öln. 3.) 

Der preußiſche Präfekt von Tours hat folgende Prokla⸗ 

mation erlaſſen: { 
% Da die Sriedend- Präliminarien ratifiziet find und die deutſchen Trup⸗ 
pen das Departement verlaſſen, ſo werden die franzöfiſchen Zivilbehörden 
ihre Funktionen wieder übernehmen. Ich beglückwünſche mich, in dem 
Departement die Würde und die gute Haltung gefunden zu haben, welche 
viel dazu beigetragen haben, die Kriegälaften zu verringern. In den Ver⸗ 
Hältnifjen, in welchen wir uns befinden, bin ich lücklich, euch zu verlaſſen, 
ohne die Erinnerung an feindliche Handlungen Seitens der Bewohner mit 
mir nehmen zu müſſen, und ich hoffe, daß meine Adminiftrirten in mir die 
Gerechtigkeit und die Loyalltät gefunden haben, welche fie zu erwarten das 
Recht hatten. Tours, 7. März 1871. Der Präfekt, Graf v. öntgsmarck. 

Die Arbeitseinſtellung in Rou bair ee beunruhigend 
um ſich zu greifen. Die Rs Arbeiter haben ſich, wie der 
„Independance“ aus Lille vom 10. berichtet wird, in einem 
ſchwerzugänglichen Quartier mit unzähligen Gäßchen und Win⸗ 
keln, das man „Le Fresnoy“ nennt und das zwiſchen Roubaix 
und Tor rcoing liegt, verbarrikadirt. Bis jetzt hat der Strike 
noch zu keinen bedeutenden Ausſchreitungen geführt, doch fürch⸗ 
tet man deren für die nächſten Tage. Wenn die bis jetzt noch 
ruhig gebliebenen Arbeiter ſich den Feiernden anſchließen, ſo 
würde ihre Zahl leicht von 15. auf 20,000 wachſen. Dieſer 
Stand der Dinge hat energiſche Maßregeln ſeitens der Militär⸗ 
behörde veranlaßt und es wäre nicht unmöglich, daß die Natio⸗ 
nalgarde von Lille nach Roubaix geſchickt würde. 

Die „Situation“ iſt auf manche der alten Freunde Napo⸗ 
leons nicht gut zu ſprechen. So erzählt fie allerlei von „ce 
bon Mr. Prim“ bei Gelegenheit der bekannten Miſſion des 
Herrn von Keratry nach Spanien. Die pikanteſte Stelle 


lautet: 
„Als Entgelt für die Mitwirkung von 100,000 Mann hatte Herr von 
50 Millionen in drei Monaten, die 


Köratry Spanien 50 Millionen baar, 
Anerkennung der Integrität von Cuba durch die Vereinigten Staaten und 
20 Panzerſchiffe angeboten. Marſchall Prim aber antwortete, er habe ſich 
über Frankreich zu beklagen; und dies am Tage nach dem Tage, wo das 
Geld Frankreichs für ihn Alles gethan hatte; er habe einen Vertrag mit 
Preußen geſchloſſen, und endlich ſei der Narr Olozaga der 105 fl Mann in 
Spanien, der mit Freuden die Republik in Frankreich errichtet ſähe.“ 
i Ueber die Unruhen, die am 1. März in Algier ausbra⸗ 
chen, erfährt das „Journal de Geneve“, da nach einem Feſte, 
das die Eingeborenen hielten, eine Schaar über den Poſten am 
Regierungsgebäude mit Stöcken herfiel und nicht ohne Mühe 
von den Soldaten zurückgetrieben wurde. In anderen Straßen 
kam es gleichfalls zu unruhigen Szenen. Die Joraeliten wur⸗ 
den beſchimpft, geprügelt, ihre Läden e in anderen Lä⸗ 
den wurde, was man nicht ſtahl, in Staub und Schmuf um⸗ 
hergeſchleift. 
und nahmen zahlreiche Verhaftungen vor. Viele dieſer Araber 
waren bewaffnet. In der Straße Bab⸗Agun wurde auch ge⸗ 
ſchoſſen und ein Araber dabei getödtet. Abends war es in der 
unteren Stadt zwar ruhig, aber alle Läden waren geſchloſſen. 
Man ſprach von einigen Lödtungen und vielen Verwundungen, 
die bei dieſen Plünderungen und Raufereien erfolgten. 

Aus Bayonne ſchreibt man dem „Cour. de Lyon“: Unter den Günſt 
lingen des bisherigen Kriegsminiſters Gambetta figurirte ein Herr de Serres, 


Endlich wurden die Truppen der Sache Meiſter 
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welcher aus dem Kabinet die Beldzugspläne der Loire⸗ und Oſtarmee leitete 
und deren Operationen angab. Dieſer Herr „de Serres“, welcher ſich jo 
berühmt gemacht hat, heißt eigentlich nicht „de Serres“, ſondern Wiecz- 
flinski. Sein Vater Wleczflinskt war ein an ein Fräulein de Serre aus 
Bayonne, eigentlich aus St. Esprit, verehelichter Pole, welchem am 28. Juni 
1841 dieſer mit 30 Jahren ſo bedeutende Sohn geboren wurde. Nachdem 
letzterer feine ſiegreichen Ideen fo glücklich im Kriegsminifterlum entwickelt 
hatte, kam er auf den noch glücklicheren Gedanken, ſein Vaterland in der 
Nationalverfammlung zu vertreten. Athemlos verlangte er in Bayonne dle 
Wahlliſten und man findet dort folgende Eintragung: Auguſte de Ser ⸗ 
res- Wleczflinski, General -Inſpektor der franzöſiſch⸗öſter⸗ 
teichiſchen Eiſenbahnen, dem Kriegsmiſterium als Armee ⸗ 
Kom miſſar attachirt. Wie ging das zu? Unſer junger Landsmann 
erklärte, daß er ein von Bambetta unterzeichnetes Naturaliſa 
tionsdekret beſäße, welches ihn nicht nur autoriſirte, alle einem Franzoſen 
neigen politiſchen Rechte auszuüben, ſondern auch den Namen feiner 
Mutter unter Vorſetzung der Partikel de zu führen. Herr Gambetta hat 
alſo, was ſelbſt kein Geſetz vermag, nicht nur einen Ausländer in einen 
Franzoſen, ſondern auch einen Abenteurer in einen Edelmann verwandelt, 
hat ihn umgetauft und Adelstitel zuerkannt: ein Symptom des polltiſchen 
Karnevals von fünf Monaten, in welchem Gambetta und Gen. tanzten und 
ganz Frankreich die Geiger bezahlte. 


Italien. 

Rom, 7. März. Zum erſten Male feit der 1 
Roms hat geſtern im Vatikan ein geheimes Konſiſtorium 
ſtattgefunden. Die Abhaltung eines ſolchen war von einem 
großen Theil des heiligen Kollegiums und namentlich vom 
Kardinalſtaatsſekretär aufs Lebhafteſte widerrathen worden, man 
fürchtete, die Theorie von der Gefangenſchaft des heiligen Va⸗ 
ters zu kompromittiren, wenn ek einen jo wichtigen Akt ohne 
irgend welches Hinderniß vornehmen würde und war geneigt, 
für die nothwendige Ernennung vieler Biſchöfe einen anderen 
Modus gelten zu laſſen. Dieſe Anſichten drangen indeſſen nicht 
durch und das Konſiſtorium iſt geſtern vor ſich gegangen. Es 
wird verſichert, daß der Papſt in demſelben eine fulminante 
Allokation gehalten hat. An die Exkommunikations⸗Encyklika 
vom 1. November v. J. anknüpfend, habe dieſelbe alle Hand⸗ 
lungen der italieniſchen Rae die ſchon dem Kardinal 
Antonelli Stoff zu einer Reihe von Noten gaben, vom Se⸗ 
erf des Quirinalpalaſtes und der Unterdrückung gedachter 
Encyklika an, in feierlichſter Weiſe verdammt und in Wahrung 
der Rechte des heiligen Stuhles erklärt, daß derſel be nie» 
mals die ihm zugedachten Garantien annehmen 
werde. Die Regierung wird ſich dieſer Allokution gegenüber, 
wenn die Zeitungen dieſelbe veröffentlichen werden, in demſelben 
Dilemma wie hei Gelegenheit der Bulle vom 1. November 
befinden; hoffentlich beraubt ſie ſich nicht durch Wiederholung 
der damals beliebten Maßregeln des günſtigen Argumentes, 
welches für fie in der Thatſache liegt, daß der Papſt unbehin⸗ 
dert die Pflichten ſeines Amtes ausübt. — Ein Dekret, welches 
den königlichen Kommiſſar zur Expropriation von weiteren 
acht Klöstern ermächtigt, ſoll vom Könige ſchon unterzeichnet 
ſein. Unter dieſen wäre der Sitz des Generals der Jeſuiten, 
dem man wahrſcheinlich einen Theil des Gebäudes als Woh⸗ 
nung überlaſſen wird, für den Ne beſtimmt. In der 
mit dem Konvent verbundenen Kirche eifert derweil der Pater 
Tommaſi gegen die neue Ordnung der Dinge mit einer derar⸗ 
tigen Heftigkeit, daß er bereits einmal polizeilich verwarnt wor⸗ 

en iſt. — Der Papſt empfängt fortwährend Deputationen, 
Adreſſen und Spenden zum Peterspfennig; die Diözeſe von Gent 
allein ſandte 100,000 Francs. (R.-3.) 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 7. März. Unter den Profeſſoren ruſſiſcher Na ⸗ 
ttonalität an der warſchauer Untverfität if ein heftiger Streit ausge; 
brochen, zu dem die vom Rektor Lawrowski angeordnete ſtrenge Kontroll 
rung der Vorleſungen Veranlaſſung gegeben hat. Die eine Partei unter ⸗ 
wirft ſich der eingeführten Kontrole, die andere proteſtirt dagegen, und da 
beide Parteien an die Entſcheidung des Miniſters der öffentlichen Aufklä⸗ 
rung appellirt haben, fo tft der Kurator der Univerfität, Geheime Rath v. 
Witte, zur mündlichen Berichterſtaltung nach Petersburg berufen worden. 


Lokales und Propinzielles. 
Poſen, 15. März. 

— Der „Tygodnik kat.“ weiſt in einem längerem Artikel, 
überſchrieben: „Ein Wort an die Gutzeſinnten“, die Urſachen 
nach, welche feiner Meinung nach den Waphlſtreit zwiſchen der 
Geiſtlichkeit und der polniſchen Nationalpartei hervorgerufen haben. 

Als ſolche Urſachen nennt er die in den Organen der Nattonalpartei 
immer offener hervortretende Gleichgültigkeit gegen die Intereſſen der katho⸗ 
liſchen Kirche, die Aufſtellung der Kraſzewskiſchen Kandidatur und vor 
Allem die abſichtliche Ferngaltung der Geiſtlichkeit von jeder Beiheiligung 
an der Aufſtellung der Kandidaten für die legislativen Körper. Das 
klerikale Blatt weiſt mit Entrüſtung die Beſchuldigung zurück, daß die 
Geiſtlichkeit internationale Tendenzen verfolge, und verfigert vielmehr, daß 
dieſelbe an den alten polnſiſch- nationalen Traditionen uner chü terlich feſthalte 
und daß ihr nichts mehr am Herzen liege, als die Aufrech terhaltung der 
nationalen Solidaritäl, die fie aber am beften dadurch gewahrt glaube, daß 
alle Polen ſich feſt um das katholiſche Banner ſcharen und den katholiſchen 
Intereſſen vor allen übrigen den Vorrang einräumen. Das klerikale Blatt 
bietet daher der Nationalpartei die Hand zur Verſöhnung aber unter der 
ausdrücklichen Bedingung, daß das vom vom Zentral⸗Wahlkomite feſtgeſtellte 
Wahlreglement in der Weiſe abgeändert werde, daß der Geiſtlichkeit der 
ihrer hohen Würde und Stellung Fa die Einfluß bei Aufftellung der 

ahlkandidaten geſichert werde. erde dieſe art Tees nicht erfüllt, fo 
werde die pflichttreue Geistlichkeit ſich leider genödthigt eben, in ihrer Oppo⸗ 
fiiton gegen das einfeitige Vorgehen des Zentral Wahlkomites zu 
verharren und bei künfligen Wahlen ihre eigenen Kandidaten aufzuſtellen. 
— Aus den im Artikel entwickelten Anſchauungen geht deutlich hervor, daß 
der aus Anlaß der Wahlen entſtandene Konflikt zrolſchen der ultramontanen 
und der Nattonalpartei durchaus keine prinzipielle Bedeutung hat, ſondern 
daß es ſich bei demſelben lediglich um Entſcheidung der Frage handelt, ob 
der Geiſtlichkelt oder dem Adel das Recht der Führerſchaft der polnſſchen 
Bevölkerung zuftehen fol. Dieſe Anſicht wird auch durch die Thatſache be- 
ftätigt, daß die liege Geiſtlichkeit faß ſammiliche Kandidaten der 
Nattonalpartei — mit Ausnahme von zweien — nachträglich für gute Ka⸗ 
tholifen erklärt und ihnen dadurch ihre Approbation ertheilt hat. Sogar 

af Stephan v Kmiledi, der durch feine antiklerikale Erklärung den größ- 
ten Anſtoß erregt hatte, und gegen den deshalb in der Pirſon des Dekans 
Sibilski ein Gegenkandidat aufgeftelt war, hat die geiſtliche Approbation 
für die in Samter zwiſchen ihm und Herrn Krleger bevorſtehende engere 
Wahl erhalten. Dieſelbe iſt in einer im „Ty zodnik kat.“ in fetter Schrift 
veröffentlichten offiziellen Erklärung enthalten, die alſo lautet: 

„In Folge von Aufklärungen, welche Iteunde des Grafen — 11 v. 
Kwileckt dem Dekan Peſtrich gegeben haben, haben die Geiſtlichen in den 
deutſchen Gegenden beſchloſſen, demſelden bei der engeren Wahl ihre Stim⸗ 
men zu geben. Dieſelben Beweggründe geſtatten auch in polniſchen Gegen ⸗ 
den denjenigen, welche für den Dekan Sibilski geſtimmt haben, dem Grafen 
Kwileckt ihre Stimmen zu geben.“ 

— Militäriſches. Heute früh 5 Uhr vom diejenigen 200 Mann, 
welche die Provinz Sachſen für das Landwehr. 1 
unter Führung des Lieutenant Schmädite nach Weißenfels zurück; mit dem. 
ſelben Zuge reiſten unter Führung der Vize⸗Feldwebel Robinski und Beyſelt 


ataillon Poſen geſtellt hatte, a 
— 4 Die Summen, welche die Kreiskommunen in dieſem Kriege für 1 


* 


die Mannſchaften der Garniſonbataillone 7 u. 46 nach ihrer Heimath, Hd 
berg und de ab. 

Das eiſerne Kreuz haben erhalten der 
Kompagnle⸗Führer v. Gottberg im Landwehr⸗Batalllon Inowra W 
Nr. 54 der Sekonde-Lieutenant Krieg II. von der 5. Artillerie-Brigadt 
und der Premier-Lieutenant und Adjutant im 3, Reſerve-Huſaren⸗Regime 
Drerſing zur Zeit in Amiens. 1 

— Orden Nachbenannten Offizieren iſt die Erlaubniß zur Anlegun 
der ihnen verliehenen fremdherrlichen Dekorationen ertheilt worden, un 
zwar: des Ritterkreuzes I. Kl. des baierifchen Militair-Verdlenſtordenz! 
dem Hauptm. v. Winterfeld vom 3. brandb. Inf-Meg. Nr. 20 und 
kommandirt als Adj. bei der 9. Inf.-Divifion; des Ritterkreuzes 2. Rh 
deſſ. Ord.: dem Sek. Lt. Wolff vom 2. Leib ⸗Puſ.⸗Reg.; des groß her, 
meck lenb. Mllit.⸗Verdienſtkreuzes 1. u. 2. Kl.; dem Gen.⸗Mal. v. Bern’ 
bardt, Kommdr. der 9. Kap., Brig.; der 2. Kl. deſſ. Ordens: dem Ober 
v. Schauroth, Kommdr. der 12 Kav.⸗Brig., dem Oberſt Behr. v. 
Barnek w, Kommdr. des Poſenſch. Ulan.-Reg. Nr. 10, dem Ob. Lt. v. 
Arentſchild, Kommdr. des weſtpr. Kür.⸗Reg. Nr. 5, dem Rittm. Lu den“ 
dorff und Sek.⸗Lt. Wuthe vom 2 Leib⸗Duſ.⸗Reg., dem Hauptm 9 
Manteuffel von der 5. Art.-Beig.; des Ritterkreuz 1. Kl. des groß herz, 
ſächſiſchen Falken⸗Ordens: dem Hauptm. Kämpf v. |. weſtpr. Gren.⸗Reg⸗ 
Nr. 6; der fürſtlich U Mil.⸗Verdienſt⸗Medallle: den 
kommandirenden General des V. 4.6. v. Kirchbach, dem Oberſt v. d. 
Eſch, Chef des Generalſtabes des V. A.-C., dem Hauptm v. Hugo vom 
Königs ⸗Gren. Reg. Nr. 7, kommandirt als Ad. beim Generalkommando 
des V. A.-C., dem Huptm. Frhr. v. Reibultz vom weftf. Jüſ.⸗Neg. Ne 
37, kommandirt als Generalſtabs. Off. zum Generalkommando des V. U. C. 

— Am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium fand am e 
die mündliche Abiturtentenprüfung ſtatt. Von den 6 Primanern, welche 
zu der Prüfung gemeldet hatten, war einer nach dem ſchriftlichen Examen 
welches vor einigen Wochen abgehalten wurde, zurückgetreten; zweſen wurde 
Ei 1 8 Prüfung etlaſſen; die drei übrigen beftanden die Prüfung am 

enſtage. 1 

— Die Alleen um Poſen bildeten noch vor wenigen Jahren einen 
reichen Schmuck der Umgebungen der Stadt, und gewährten im heißen 
Sommer vielbeſuchte, aamuthige Schattenwege. Seitdem find dieſe Alleen 
mannichfach gelichtet und die hohen Bäume ausgerodet oder gekappt wor 
den. So bieten letzt dle einſt 3 Laubengänge des großen Ger“ 
berdammes, der Strafe nach dem Schilling dei Fort Winiary, die Eich 
waldſtraße, ein Theil der Promenade an der Dominikanerwieſe u. ſ. w. M 
ihrem verſtümmelten Baumwuchſe einen Trauer erregenden Anblick. Vet, 
gebliche Mühe wäre es, über die Motide zu folder Berſtörung rechten 
wollen. Das, was vernichtet iſt, wird kaum in einem Menſchenalter wie 
der zu erſezen fein. Um fo mehr aber erſcheint es als Pflicht, weit! 
Schaͤdigungen unſerer Baumpflanzungen auf ein möglichſt geringes af 
8 und zu dieſem Zwecke erlauben wir uns fetzt auf diejenige" 

aumanlagen in Poſens nächſter Nähe aufmerkſam zu machen, welche n 

im laufenden Jahre dem Bau der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Elſenbahn 
und der Verlegung der Poſen- Stargarder Bahn zum Opfer fallen müſſel, 
Schon find die Erdarbeiten für die Verbindungs⸗Chauſſee zwiſchen Bahn, 
hofsſtraße und Berliner Chauſſee vollendet und werden dieſe und anden 
mit noch verpflanzbaren Bäumen eingefaßte Straßen durch dleſe Bad 
bauten jo weſentlich umgeſtaltet werden, daß die Beſeitigung einer nig, 
unbedeutenden Anzahl ſolcher Bäume unvermeidlich wird. Im Inte! 
von Poſen möchten wir an Behörden und Private uns die dringende Bull 
erlauben, die lebe dafür noch geeignete Zeit benutzen und den grüne 
Schmuck unſerer Stadt durch ſchleuniges Verpflanzen der bedrohten Aae 
gehörigen Bäume, ſo weit in ihrer Macht liegt, erhalten zu wollen. Stirb 
doch mit jedem Baume ein Leden dahin, das deſtimmt if, der Menſchel 
Freude und der Menſchen Gefundheit zu erhöhen. pe 
Der Sohn BF 

In 


remler-Lieutenant und 


#4 Kreis Buk, 12. März. [Eifernes Kreuz.] 
k. Diſtrikts⸗Kommiſſarius ee in Neuſtadt b. Pinne, e 
der Corps Artillerie, Namens Oskar Glaubitz, hat auf dem Marſche 11 
Verſailles nach Orleans für feine Auszeichnung bei Wörth und beim Auf 
fall von Paris am 19. Januar das 9 Kreuz erhalten. 1 
E. Sbornik, 12. März, Unfall. Kalt abgebraunt. SAU]! 
fahrt. Empfang] Vor einigen Tagen verließ die Einwohnerfrau Sl, 
binska von hier unter Zuräcklaſſung ihrer beiden Kinder von 4 und 2 IM 
ren ihre Wohnung, um einige Einkäufe in der Stadt zu beforgen. Als 
zurückkam, fand fie das jüngſte Kind in einem ſchreckenerregenden Zuſtaern, 
Es war wahrſcheinlich dem Herde, in welchem Feuer brannte, zu nabe 
kommen, und die Kleider hatten Feuer gefangen, welches ſich auch dem K, 
per deb Kindes mittzellte. Kopf, Hals, Beine und Arme waren total auge 
brannt, alle Hülfe war fruchtlos und unter unſäglichen Schmerzen gab 
Kind in wenigen Stunden ſeinen Geift auf. ohl in keiner 5 12 
men dergleichen durch Nachläffigkeit der Eltern dervorgerufene Un a 
häufig vor, als in der unſrigen. — Geſtern wurde bier ein Haus, ö 
unter Gubbaftation ftand, „alt abgerrannt. Der Bester deſſelben der di 
brieflich 14 5 Briefträger Brielöki, iſt ſeit vielen Wochen verſchwun 
und ſollte das Haus auf Antrag dee Gläubiger ſubhaſtirt werden. Die R 
rückgelaſſene Frau konnte es nicht über ſich nr ihr Haus fo uuberſen 
in andere Hände übergehen zu laſſen. Sie beſorgte ſich in der Nacht In, 
Freitag zu Sonnabend Leute und riß das Dach ab, eben fo wurden. 1 
Thüren, Fenſter, Fußböden, Balken ıc. volftändig abgebrochen und über ir 
Grenze gebracht. Am Morgen fand man nur noch die nackten Wände m 
mit dem kahlen Schornſtein, und wären jedenfalls auch dieſe nicht ſtehen, 
blieben, wenn der Zerftörung nicht durch polizeiliches Einſchreiten eln . 
gemacht worden wäre. — Geſtern gingen bei uns die erſten 4 Kähne | 
aufwärts vorbei. Stromabwärts wird die Schifffahrt wohl vor 3 15 
wegen zu hohen Waſſerſtandeg, jetzt am Pegel 15 Fuß, noch nicht erb 
werden. — Zum Empfang unſerer eingezogenen Reſerviſten und nd, 
männer haben die Väter der Stadt auf den Antrag mehrerer Bunge 
hübſche Summe von 200 Thlrn. aus Kämmerelmitteln bewilligt und Tin 
den braven Kriegern ein Feſtmahl bereitet werden, welches ſich moi 10 
allgemeinen Volksfeſt ausdehnen wird. — Zum Geburtstage des 
findet in Bergers Hotel ein großes Feftdiner ſtatt und wird die Betheiligul 
eine ungemein rege ſein. N) 
O Ofteowo, 12. Mäc. einn eimkehr. 41e 
Kreuz] Unſer Landwehrbataillon ſoll im Laufe künftiger Woche ig 
eintreffen und werden bereits Anſtalten für deſſen Empfang getroffen. 
ſere frühere Garniſon, ein Batalllon des 47, Regiments, wird wahr 
lich nicht mehr hierher zurückkehren; ob die Eskadron Dragoner MW } 
hierher zurückkehrt, iſt noch ungewiß, 2 wie es auch noch weifelhaft 1 
ob und wann wir wieder Garniſon bekommen. Hür die Stadt, 9106 
ſtändig Opfer zu bringen hatte, wäre es hart, wenn fie lange ohne eh 
niſon bleiben ſollte und die laufenden Zinſen für die theuern aferneme 
die ohne Servisenifhäbigung leer ſtehen, aus ihren Mitteln zu tragen Wu 
— Der Premlerlieutenant vom 19. Regiment, Felix Gemblßzki, ohn 
Hrn. Juſlizraths und Gutsbeſitzers Gembitzkt von hier, hat als Aut 
nung für ſeine Tapferkeit das Eilſerne Kreuz erhalten. Bei demfelbe ie 
iment fand auch der Schwlegerſohn des Hrn. Gembiptt, der Komp 
ührer Mittergutsbefiger L. Scholz auf Galazkt, welcher bei St. Oe 
von einer Kugel getödtet wurde. Er war kurz vorher ebenfalls mit“ 
Eiſernen Kreuz dekorirt worden. 8. 
e Schroda, 12. März. [Wolf. Unfug.] Unweit des Dean 
dei Pudewitz, dicht an einem Waldſaume, wurde ein frei detrumlau ine 
ferd, welches ſich aus dem offenſtehenden Gehöfte entfernt halte, von Tun 
olfe angefallen; derſelbe wurde aber von einem Dufſchlage desselben 
Kopfe getroffen, in Folgeßdeſſen er fofort krepirte. — Nachdem d e rleden w n 
richt auch in unſere Nachbarſtadt Koſtrzyn gelangt war, fanden 1. 
Donnerſtag verſchledene Beamte und auch einige deutſche Guts beſiß“ 
dem Grzegorzewiez'ſchen Hotel ein, um dle frohe Botſchaft zu feler ua 
war es 10 Uhr geworden und mehrere Gäſte entfernten ſich, da ve 
Before, die B n Jae D. und 3, welche als Händelſucher DE 
find, ſich eingefunden hatten und man einem Streite aus dem 100 
Zuletzt blieben nur noch zwei Beamte und eine ander: Sin j 
in dem Lokale von der luſtigen Geſellſchaft ü:rig. Bald entſtan 
auch ein Streit, D. und 8 machten den drei Deutſchen Bormi n 1 
ihre Waterlandöliebe, Feierlichkeiten ıc. und traklirten fie mit brach 
üffen. Schließlich dikürte ihnen D. eine Strafe von fünf Röhrig 
und einer nach dem andern wurde über einen Stuhl gelegt un lle 
Strafe an ihnen vollzogen. Der Vorfall ſoll zur Kenninſß der St 


waltſchaft in Wreſchen gebracht ſein. Lau 
[Inowraclaw, 14 März. [Kreis- oder Provingtalfe 


wollte. 


2 


7 
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Aügung der Bamilten einberufener Lardwehrmänner und Reſervl ; 
(Bortfegung in der Beſlag“ 


Nr. 126. Mittwoch, 


gebracht und verausgabt haben, ſollen von Frankreich erſtattet werden; doch 
liegt in Regterungskreiſen nach ſehr beachtenswerthen Anzeichen die Apficht 
vor, dieſe Summen nicht den Kreiſen auszuzahlen, vielmehr mit denſelben 
die „Provinzialfonds“ zu bilden, welche dei Hedercheifung eines Provinzial⸗ 
fonds an die Provinz Hannover den übrigen Provinzen in Ausſicht geftellt 
worden find. Es iſt dies eine zu wichtige Angelegenheit für die Kreiskom⸗ 
mune, als daß es nicht für ihre Vertreter geboten ſcheinen ſollte, fi recht⸗ 
f 3 eingehend mit denſelben zu beſchäftigen. Was die allgemeine und po⸗ 
llitiſche Wichtigkeit der Provinzialfonds anbetrifft, fo mögen darüber die 
Anſfichten fehr verſchieden fein; foviel aber dürfte in dieſer Beziehung all ⸗ 
ſeitig zugeſtanden werden müffen, daß die „Selbſtverwaltung“ der Pro⸗ 
vinzen nicht durch die Provinzialfonds hervorgerufen wird, wenigſtens der. 
ſelden nicht bedarf, daß es vielmehr hierzu einer mit gehörigen Befugniſſen 
Rausgeſtatteten geſetzlichen Organiſation bedarf, für deren Ledensfähigkeit es 
unerheblich ift, ob fie ihre Bedürfniſſe aus den Zinſen ihres Vermögens 
oder aus den Beiträgen der Provinzialeinſaſſen deckt. Es wird fomit bei 
etrachtung der vorliegenden Frage weſentlich darauf ankommen, ob zur 
Verwendung der fraglichen Summe ein größeres Bedürfniß für die Kreiſe 
oder für die Provinzen vorliegt. Was uns betrifft, fo möchten wir uns 
wohl für die Kreiſe zu entſcheiden haben. Die Ausgaben unſeres Kreifes 
für die Unterſtützung der Jamilien der zur Fahne Einberufenen werden ca. 

h Thlr. betragen, welche einftweilen aus der vom Kreiſe kontrahirten 
Anleihe gedeckt worden find. Der Zweck dieſer Anleide war die Beſchaf⸗ 
fung der Mittel zur Akquiſition des vom Kreiſe berzugebenden Elfen⸗ 
Dahnterrains und zur Ausführung der nothwendigſten Epauffee- und Wege ⸗ 
bauten. Wie nothwendig dieſe Letzteren find, braucht nicht näher dargelegt 
da werden; doch bleibt von dem Erlöſe der Anleihe, — wenn dle Elfene 
ahngrundentſchädigung gezahlt, wenn der bereits früher deſchloſſene, ſehr 
teure Chauſſeedau von Gniewkowo über Gr. Marzynno nach Brudnia be⸗ 
endet fein wird, und wenn davon auch noch die ca. 30,000 Thlr. für Land⸗ 
wehr-Unterſtützung abgehen, — ein gar fehr ſpärlicher Reſt übrig. Es 
würde ſich fragen, ob die Provinz Ausgaben beabfichtigt, die fo dringend 
And, wie die Pflafterung reſp. Chauſſtrung der frequenteſten und unfahr« 
darſten Strecken unferer Vizinalwege. IM dies nicht der Ball, wie wohl 
anzunehmen, fo ſprechen dringende Gründe für Ueberweiſung der qu. Summe 
mm den Kreis. Andererſeits darf zwar nicht überſehen werden, daß auch ein 
Provinzlalfonds, wenn er die Folge hätte, daß ſich um die Zinfen deffelben 
die rovinzialdelträge verringern, dem Kreiſe direkt zu Gute kommen würde, 
nämlich in Geſtalt verminderter Kreiskommunal Beiträge für Prooinzial⸗ 
Zwecke. Wie die Sache aber liegt, kommt es uns für unfere döchſt dring- 
en Zwecke nicht ſowohl auf die Zinſen, als gerade auf das Kapital an. 
Endlich könnte auch wohl der Fall vorliegen, daß der eine Kreis in freigie- 
Rigerer Weiſe bei Zahlung der qu. Unterſtützungen verfahren iſt als der 
andere, ein Umſtand, der bei W der Geſammiſumme an die 
tovinz ganz unberückſichtigt bleiben würde, jo daß vielmehr das von einem 
Kreiſe mehr Geleiſtete dem mit zu Gute käme, der wenig geleiftet hat. — 
Wenn die Faktoren der Gefeggebung ſich zu einer andern Maßregel verei- 
nigen wollten, die edenfalls einftmals in Ausſicht genommen war, nämlich 
zur Ueberwelſung eines Theils der Grundſteuer an die Provinzen und Keeiſe, 
0 würde dieſe auf weitere Provinztalfonds wohl gern verzichten. Eine 
ichstabaksſteuer würde die dem Staate erwachſenden Ausfälle ſchon reich ⸗ 


nt 


. A u 


DIPL TR. 


og 
d. Mis. anberaumten außerordentlichen Stadtverordneteuſttzung kam der 
trag des Pen. Overförſters Mittelſtädt, ihm behufs Ausführung von 


to 


Menge 
ich ſelb 


j 

k 

8 
Ja 
3 

erſandt worden. 

Der Verluſt⸗Liſte Nr. 193. entnehmen wir die Ver⸗ 


an Offizieren und denjenigen Mannſchaften, welche un⸗ 
Provinz angehören. 
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(Fortſetzung.) 
en Vaucreſſon, 19. Jau. 1871. 
nfanterie⸗Regiment Nr. 59. 


Serien. Must. 
„d. Il. Schulter. Laz. 


. Bruſt. eter Wolff 
d. Bruft. Musketier Anton Schlag 
Schuß durch den Unterleib. 
Kreis Kroͤben. Leicht 
Spaczewaky 


2 ebeds& aus Krotoſchin. T. 
Ükezyn, Kr. Samter. T. S. d. 
noladgewo, Kreis Schildberg. Todt. 
d. zer Paul Fabian aus Jautroſchin, 
dus (z d. d. l. Zeigefinger. Laz. Verſallles. Musk. 82 F805 
geh Kr. Adelnau. ©. v. ©. 1.d. Rüden. az. Ber. 
d. d tk. Auguft Hanſch aus Bogoslaw, Ke. Krotoſchin. S. v. S. 
Bi Oberſchentef Serg. Auguſt Böhm aus Podzamcze, Kr. Schildbe g. 
Miert, S. l. d. r. Bade. Baz. Verſallles. Musk. Joſeph Fiſcher aus 
us lewo, Kr. Frauftadt. 8. v. S. d. d. r. Schulter. Laz. Verſailles. 
Thomas Bak aus Niedzwig, Kr. Schildberg. T. S. d. d. Kopf. 
„Jakob Dusza aus Remzowko, Kr. Schildderg. T. S. d. d. Kopf. 
kei. Gefr. Otto Röhr ans Glogau. S. v. S. d. d. l. Ober⸗ 
dein. Laz. Verſailles. Musk. Johann Talaga aus Schwarzwald, Kr. 
eke. L. v. S. i. d. Laz. Verſailles. Musk. Jopann 
Voto wart aus Beſwin, Kr. Krotoſchin S. v. S. (. d. Gefäß. 

„ Muarſaſlles. Unteroff. Karl Stüze aus Lüben. L. v. Kolbenſchlag f. 
Kr. Ohle Beim Truppentheil. Musk. Auguſt Knittel aus Trataſchin, 
u au. L. v. Streiſſch, a. Rücken. 2. Truppenth. Musk. Michael 

\ d aus Sobiatkowo, Kreis Kr. K öben. L. v. GStreifih. a. r. Fuß. 
v. Kolbdente. Gefr. Eduard Lep ka aus Grzembanin, Kr. Schildberg. 
Kl keula a. d. Bruſt. B. Truppenth. Gefr. Johann Naßkret 

. Agezkowfce, Kr. Kröben. L. v. Streifſch. a. d. r. Lende. B. Tlrup⸗ 
d. 5 Anton Re u er 5 
„ „Hand. B. Truppenth. Gefr. Augn ebchen ato« 
8, Adelnau. 8, v. Streifſch. a. Auen, B. Truppenth. Einj. Freiw. 


r. Hand. 


Gefr. Joſeph Liebchen II. aus Paradies, Kr. Meſeritz. L. v. Kolbenſchlag 
a. d. Unterleib. B. Truppenth. Musk. Johann Kierzek aus Gorzyce, Kr. 
Adelnau. L. v. Streifſch. a. d. 3 5 Truppenth. Hauptm. und 
. v. 
Ober-Wellerdorff, Kr. Brandenburg. 


5 „ 1. d. Rücken. Laz. Verſailles. 
Unteroff. Vincent Kiſzewski aus Szaski, Kr. Kaliſch. L. v. S. i. d. 
Arm. Laz. Verſailles. Unteroff. Johann Struzynski aus Szurkowo, 
Kr. Kröben. L. v. S. i. d. Bein. Laz. Verſailles. Unteroff. Joſeph Feld 
aus Gr. Tworſewitz, Kr. Frauftadt. & v. S. a. d. Kopf. Laz. Ver⸗ 
ſailles. inf. Freiw. Gefr. Reinhold Hentſchel aus Alt. Neuſal „Kreis 


Freiſtadt. S. v. S. 1. d. Leib. Laz. Verſaſlles. Einj. Freiw. Gefreiter 
Paul Wiesner aus Neuſalz, Kreis Freiſtadt. S. v. S. i. d. Fuß. Laz. 
Verſailles. Füſ. Martin Czaja aus Mrozew, Kr. r Verwund. 
unbek. Tamb. Karl Stache aus Krotoſchin. S. v. S. i. d. Leib. Laz. 


er Gefreiter Anton Dodt aus Mehrhof, Kreis Büren. S. v. 
S. i. d. Arm. Laz. Verſailles. Füſ. Karl Friedr. Reichſtein aus Rawich, 
Kr. Kröben. S. v. S. a. d. Kopf. Lax. Verſallles. Fül. Paul Danie 
lewicz aus Skezebow, Kr. Adelnau. L. v. S. i. d. Arm. Laz. Ver⸗ 
ſallles. Füs. Auzuſt John aus Pudliszki, Kr. Kröben. 
Füſ. Michael Pluta aus Kozmin, Ke. Krotoſchin. L. v. S. i. d. Bein. 
sa Verſailles. Füſ. Anton Wrobel aus Dpatow, Kr. Schildberg. Verw. 
unbek. Füſ. Andreas Kazmieregak aus Choclszewo, Kr. Kröben. L. v. 
©. i. d. Buß. Laz. Verſailles. Füs. Franz Waciek aus Weine, Kr. Frau ⸗ 
ſtadt. L. v. S. d. d. Schulter. Laz. Versailles. Füſ. Johan Przybyta 
aus Goslawitz, Kr. Oppeln. S. v. S. i. d. Geſicht. Laz. Verſailles. 
Füftlier Lukas Nadolski aus Olobok, Kreis Adelnau. S. v. ©. 
1. d. Hals. Lazareth Verſailles. Gefr. Johann Grajczyk aus 
Macief wo, Kreis Krotoſchin. S. v. S. 1. d. Fuß. Laz. Verſailles. 
Füs. Ignatz Kurz aus Kobierno, Kr. Krotoſchin. L. v. S. i. ;. Hand. La 

Verſailles. Füs. Anton Ilski 1. aus Bierngezyce, Kr. Adelnau. L. v. ©. 
i. d. Hand. Laz. Verſailles. Bats.⸗Tamb. Richard Prott aus Berlin. L. 
v. S. i. d. Hand. Laz. Verſailles. Unteroff. Franz Wawlewski aus 
Babkowice, Kr. Kroeben. L. v. Kont. a. Bein. B. Truppenth. Hauptm. 
u. Komp.-Chef v. Scheve aus Breslau. T. S. d. d. Kopf. Sck.-Lieutn. 
Mayer a. Friedland. T. S. d. d. Kopf. Unteroff. Guſtav Abitz a. Schrimm. 
T. S. i. d. Stirngegend. Unteroff. Joh. Chrift. Heyd er a. Koryknica, Kr. Kro⸗ 
toſchin. T. S. d. d. Unterleib. Gefr. Johann Litſchke aus Hellefeld, 
Kreis Krotoſchin. S. v. S. d. d. Unterſchenkel. “= Verſallles. Gefr. 
Ernſt Ferkatſch aus Rawiez, Kr. Kröben. S. v. S. d. d. r. Hüfte. 
Gefr. Ludwig Michalski aus Kröben, Kr. Kröben. S. v. S. d. d. l. 
Oberſchenkel. Gefr. Emil Hoffmann aus Szymanowo, Kr. Kröben. S. 
v. S. d. d. Naſenbein. Füſilier Jakob Ogorzelski aus Biadaczki, Kr, 
Schildberg. S. v. S. d. d. r. Oberſchenkel. Füſ. Thomas Wodniczak 
aus Kl. Gorzyca, Kr. Adelnau. S. v. S. a. d. se Fü heodor 
Domanski aus Dfiel, Kr. Kröben. S. v. S. d. d. Oberſchenkel. Bil. 
Nikolaus Michalski aus Zduny, Kr. Krotoſchin. S. v. S. d. d. I. 
Oberarm. Fü. Johann Konieczny aus Krotoſchin, Kr. Krotoſchin. S. 
v. S. a. d. Kopf. Füſ. Simon Blaf bea! aus Mytoſzyce, Kr. Pleſchen. 
S. v. S. a. d. K. Füſ. Peter Skudlarek aus Teklinor, Kr. Schildberg. 
L. v. S. a. d. 7 Beim Truppentheil. Füſilier Auguft Guſtav 
Elsner a. Karzce, Kr. Kröben. L. v. Streifſch. a. Arm. B. Truppenth 

(Schluß folgt) 


Vereine und Vorträge. 

O In der Sitzung der polytechniſchen Geſellſchaft am Sonn. 
abend wurde die Mittheilung gemacht, daß vor einigen Monaten zu Luſſowo 
(Kr. Poſen) nach dem Ablaſſe eines dortigen Sees Ueberreſte von Pfählen 
und von e Kahne gefunden eien, welche man anfänglich für 
Refte von Pfahlbauten hielt; doch fand man keine en, affen, 
Geräthe, rkzeuge ꝛc., wie dies bei den Pfahlbauten in der Schweiz und 
anderwärts der Fall ift, und hat man es demnach wohl nur mit allerdings 
recht alten Ueberreſten aus der hiſtoriſchen Epoche zu thun gehabt. So 
lange jene Pfähle ſich unter Waſſer befanden, zeigten fie ſich gut 2 
zer fielen aber, als die Luft hinzutrat. Unzwelfelhafte Refte von Pfahlbauten 
dagegen wurden vor etwa 2 Jahren auf dem Hrn. Dr. Libelt gehörigen 
Gute Czeſzewo entdeckt; die bei dieſer Gelegenheit gefundenen Geräthe, 
Werkzeuge ıc. ind, wie verlautet, nach Krakau geſchickt worden. — Da gegen ⸗ 
wärtig in Folge des Hochwaſſers das Waſſerleitungswaſſer nicht fo rein und 
farblos, wie gewöhnlich iſt, ſo iſt der Gebrauch von Kohlenfiltern ſehr 
K empfehlen. Dieſelben beſtehen aus plaftiſcher Kohle und leiſten zur 

einizung des ſchlechten Waſſers für den Gebrauch auf Reiſen, in Haus⸗ 
paltungen, Landwirthſchaften ꝛc. Vorzügliches. Die Handhabung iſt eine 
cqueme und die Reinigung leicht auszuführen; auch bewahrt ein ſolches 
Filter eine jahrelange Brauchbarkeit; je nach der Größe Peer erhält man per 
Minute ¼ bis 1 Quart filtrirtes Waſſer. Komplette Filtrir⸗Apparate für 
Zimmer- und Küchengebrauch ſtellen ich auf 4 bis 11 Thlr. — George Catlin, ein 
Nordamerikaner, hat auf feinen Reiſen die Beobachtung gemacht, daß die 
Geſundheit weſentlich vom Schließen des Mundes abhängt. „Geſchloſſe⸗ 
ner Mund macht geſund.“ Durch das Schließen des Mundes wird 
die Luft, ehe ſie zu der Luftröhre und den Lungen tritt, vorgewärmt, indem 
ſie den Weg durch die Naſe nehmen muß, und werden außerdem die mikros⸗ 
kopiſchen, und oft ſchädlichen Staubtheilchen dadurch von den Reſpirations. 
organen fern gehalten. — Ein ſehr theures Straße Mu iſt das 
Holzpflaſter, beſtehend aus Holzwürfeln, welche mit der Hirnſeite nach oben 
gerichtet ſind; das Holz verfault bald, und ſtellt ſich dadurch bei den Kahn 
Holzpreiſen ein ſolches Pflafter ſehr theuer; jedenfalls iſt ein Asphaltpflaſter 
vorzuziehen; auch hat man in neuerer Zeit manche Straßen in Berlin mit 
kleinen Steinen gepflaſtert, welche in Zement gebettet worden ſind. — Um 
das en der Petroleumlampen und den unange ehmen Geruch 
beim Auslöſchen derſelben zu vermeiden, — man in neuerer Zeit Lampen 
konſtruirt, bei denen Waſſer aus einem oberen Gefäße das Petroleum, wel⸗ 
ches ſich im unteren Sefübe befindet almälig nach oben empordrängt. Das 
Erplodiren der gewöhnlichen Lampen kann ſehr leicht erfolgen, da man in 
neuerer Zit auch hier vielfach Petroleum antrifft, welches 19 ſchon bei ge⸗ 
wöhnlicher Temperatur entzündet, während die Entzündung bei gutem Brenn 
Petroleum erſt bei 40 bis 45 Graden R. erfolgen ſoll. 


wWiſenſchaft, Aunſt und Literatur. 


„Sämmtliche telegraphiſche Kriegsbotſchaften aus den 
deutſchen Hauptquartieren 1870 — 1871, Breslau, Korn.“ 
Unter vorſtehendem Titel iſt jo eben zum Preſſe von 5 Sgr. eine vollftän- 
dige Sammlung aller deutſchen „offiziellen milltäriſchen Nachrichten“ über 
den Krieg mit Frankreich, vom Aufruf unſeres Kaiſers an bis zum Friedens 
Präliminarvertrag einſchließlich, erſchienen. Die Sammlung bildet eine hübſch 
ausgeſtattete, mit einem finnvollen Titelbilde von L. Burger geſchmückte 
Broſchüre von neun Bogen großen und ſchönen Druckes in Klein⸗Oktav. 
Die anerkannten hohen Vorzüge der deutſchen e Ta eignen dieſe 


Verwund. unbek. 


— — 


Sammlung dem Inhalte, die ſorgfältige und ſehr korrekte Reproduktion 
der Form nach zu einem würdigen Gedenkbuche dieſer größten Epoche unſe⸗ 
rer vaterländiſchen Geſchichte, jo daß wir das kleine Werk als eines der 
1 Erinnerungszeichen an dieſe große Zeit auf's Wärmfte empfeh⸗ 
len können. 

* Vom Ober ⸗Poſt⸗Kommiſſarius Fritſch in Breslau ift jo eben der 
zweite Nachtrag zur Naug⸗ und Quartierliſte der norddeut⸗ 
ſchen Poſtbeamten erſchienen. Während der erfte, welcher im Septem⸗ 
der v. J. herauskam, das Verzeichniß der norddeutſchen mobilen Feldpoſt⸗ 
beamten enthält, umfaßt dieſer die namentliche Aufzeichnung der fonftigen 
nach Frankreich kommittirten expedirenden Poſtbeamten und der Ritter des 
Eiſernen Kreuzes unter dieſen und den mobilen Beamten nach amtlichen 
Quellen. Darnach befinden ſich etwa 500 deutſche Poſtbeamte, darunter 
baieriſche, württembergiſche, badiſche ꝛc. z. Z. in Frankreich. Werden noch 
cirea 300 mobile Feldpoſtbeamten dazu gerechnet, jo erhält man die Summe 
von 800 Beamten excl. Unterbeamten, welche den Landespoſtdienſt und den 
. — die Armeen beſorgt haben und noch beſorgen. Aus dem 

kachtrage kann man auch erſehen, daß in Lothringen bereits 3 deutſche Poſt⸗ 


15, März 1871. 


ämter 1. Klaſſe (Diedenhofen, (Thionville) Metz und Saargemünd), 7 Poſt⸗ 
amter 2. Sat 6 Peg 1. Nase und 52 Po ene 2. 
Klaſſe und im Elſaß 10 Poſtämter 1. Klaſſe, 17 Poftämter 2. Klaſſe, 22 
e 1. Klaſſe und 33 Poſtexpeditionen 2. Klaſſe neben den Ober⸗ 

oſtdirektionen beſtehen. — Bis jetzt find von Sr. Majeſtät dem Könige 
und Kaiſer 45 Poſtbeamte mit dem eifernen Kreuze dekorirt worden. 


Bermiſchtes. 


Breslau 12. März. [Vorbereitungen zum Ein zuge. 
Ueberführung gebliebener Offiziere. Superintendent 
Zachler. Franzöfiſche ae Freiſprechung. Kohlen⸗ 
noth. Verbindung sbahn. Aus Glogau. ] Unſere Stadt hat ſich 
ſchwer von ihrem Flaggenſchmucke trennen können, erſt vor wenig Tagen 
find die letzten Fahnen von den Häuſern verſchwunden. — Nunmehr be⸗ 
ginnt man bereits fi mit den Vorbereitungen zum Einzuge zu beſchäftigen 
und wünſcht allgemein, daß ein Komite die betreffenden Arrangements in 
die Hand nehme, damit nicht, wie dies leider bei den Giegeöfeften der Fall 
war, jeder Einzelne auf ſeine Fauſt und auf feine Weiſe das Feſt zu ver⸗ 
herrlichen ſucht und dadurch die Harmonie des Ganzen ſtört. — Am Mon» 
tag langten hier aus Frankreich die Leichen 7 bei Le Bourget gebliebener 
Offiziere des des Garde Eliſabeth⸗Rgts. an unter Anderen auch die des 
Oberſten und Regiments⸗Kommandeurs von Zaluszewsky, welche zum 
2 Theile auf den dieſigen Militärkirchhof übergeführt wurden. — 

uch den Tod eines ſehr bewährten und als Kanzelredner beliebten evan- 
gel ſchen Geistlichen, des 34 Jahr alten Superintendenten Bachler in Oppeln, 
welcher bis vor Sum als Diakonus an der biefigen Eliſabeth⸗Kirche 
fungirte, haben wir im Laufe dleſer Woche zu beklagen gehabt. Der de⸗ 
ng Seelſorger, welcher eben einen Ruf als Militärprediger nach Straß- 
urg abgelehnt hatte, erlag einem 1Itägigen Gelenkrzeumatismus. — Die hier 
weilenden franzöfiſchen Offizieren verſammeln ſich noch wie bisher täglich 
zum Appell und werden fo ziemlich die legten fein, welche in ihre Heimath 
geſchafft werden, da die Rückkehr ſtaffelweiſe von der Weſtgrenze an begin⸗ 
nend ſtattfinden fol. — An einem der letzten Tage find die aus Elſaß und 
Lothringen ſtammenden Offiziere benachrichtigt worden, daß falls einer oder 
der andere die Abflcht habe zum deutſchen Heere überzutreten, er das dem 
Generalkommando ſchriftlich mitzuthellen habe. Bisher haben wir noch nichts 
ehört, daß von dieſem Anerdieten Gebrauch gemacht worden wäre. — Ge⸗ 
ern wurde von der 2 Deputation des hieſigen . eine An⸗ 
klage gegen den Redakteur der hieſigen Morgenzeitung, A. Semrau, verhan⸗ 
de t; derſelde war beſchuldigt, durch einen dumeriſch gehaltenen Artikel, 
in weſchem der durch den Kladderadatſch und die Wespen allgemein bekannt 
-wordene Erlaß des Symnaſtaldirektor Gruber in Llegnitz über das ihm 
eitens der dortigen Lehrer in Schriſtſtücken vorenthaltene Prädikat „Herr“ 
illuſtrirt und beleuchtet wurde, den Genannten beleidigt zu haben. Nach 
einer glänzenden Verteidigung des Rechtsanwalt Leonhardt erkannte der 
Gerichtshof auf vollſtändige Freiſprechung. — Die Kohlennoth am hiefigen 
Orte dauert leider noch immer in ihrem ganzen Umfange fort, und wird 
für die weniger bemittelten Klaſſen nur einigermaßen durch die in ⸗ 
zwiſchen eingetretene milde Witterung gemildert. Die Fabliken find 
aber theilmeis bereits in die ſehr unangehme Lage verſetzt, ihren Be⸗ 
trieb theils deſchränken, theils ganz einſtellen zu müſſen. — Es find 
bereits vielfache Vorſtellungen nicht nur von hier aus, ſondern auch von Ma⸗ 
giſtraten und Handelsk ummern der Provinz an den Handelsminiſter abge. 
gangen, in welchen beſonders im Jatereſſe unſeres Arbeiterſtandes um Ab⸗ 
bilfe g.beten wird. — Die Verbindungsbahn zwiſchen dem rechten Oder⸗ 
Ufer und der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn iſt in dieſer Woche nun ebenfalls 
dem Verkehr übergeben worden und können nunmehr Güter, welche auf der 
erſteren Bahn hier ankommen und auf der N. M. Bahn nach Berlin weiter 
ehen ſollen und umgekehrt, ohne Umladung in denſelben Wagen von einer 
ahn auf die andere übergeführt werden. Die bei Kreuzburg durch den 
Eisgang weggeſchwemmte Eiſenbahnbrücke iſt bereits durch einen Nothbau 
erſeßt und der Verkehr der Züge nicht mehr gehindert. — Aus der Feſtung 
Glogau haben wir Ihnen leider die betrübende ſtatiſtiſche Meldung zu ma⸗ 
chen, daß von den dortigen gefangenen Franzoſen ſich am 5. März nicht we⸗ 
niger als 868 Mann im Gagel befanden; in der leßten Woche waren 
16 Mann geſtorben und beträgt im Ganzen die Anzahl der, den Pocken, 
dem Typhus ꝛc. erlegenen Opfer 562 Mann. 


5 5 N 9. März. Als der Reichskanzler Graf v. Bis marck 
geftern Abend bei feiner Durchreife nach Berlin 25 dem Hanauer Bahnhof 
einen Imbiß zu ſich nahm, erſchien ein hieſiger Einwohner mit einem an⸗ 
ſehnlichen Packet unter dem Arm vor ihm. „Exzellenz“, ſagte er, „wir 
ha Hurrah geſchrieen, weil Sie einen fo glänzenden Frieden e 


aben. Damit Sie nun auf der weiteren Reiſe nach Berlin nicht ohne 
rquickung bleiben, jo erlaube ich mir, Span dieſe Wurſt, als Zeichen 
meiner Ergebenheit, zu überreichen. Bismarck lächelte und nahm die Wurſt 
mit einigen Dankesworten an. Der begeiſterte Bürger hlelt nun noch eine 
weitere Anrede an den Staatsmann und ſprach die Hoffnung aus, daß Se. 
Exzellenz uns noch 50 Jahren regieren möchte.“ Nun, ſagte der Graf, 15 
Führe genügen auch. Uebrigens können Sie ſich (zu den Umſtehenden ge⸗ 
wendet) darauf verlaſſen, meine Herren, daß wir bei unſeren Lebzeiten 
keinen Krieg mehr haben werden.“ Darauf beſtieg der Graf das 
Coupée und führ, unter begeiſterten er der Anweſenden, mit der 
„biftorifchen Wurſt“ nach Berlin ab. (N. B. L. 3.) 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
rr 


Die delikate Heilnahrung Revalescière du Barry beſeitigt 
alle Krankheiten, die der Mediein widerſtehen; nämlich Magen,, 
Nerven-, Bruft-, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut», Athem⸗, 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, Diarrhöen, Schwindſucht, 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, 
Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in 
der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Certificate über Gene⸗ 
ſungen, die aller Mediein getrotzt, wovon auf Verlangen Copie 
gratis eingeſandt wird. Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Ro- 
valesciere bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal ihren 
Preis im Medieintren. 

Certificat Nr. 68,471. Prunetto (bei Mondovi), den 26. Oktober 1869. 

Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, ſeit ich von der wunder⸗ 
vollen Revalescisre du Barry Gebrauch mache, das heißt feit zwei Jahren 
ich die Beſchwerlichkelten meines Alters nicht mehr fühle, noch die Laſt mei⸗ 
ner 84 Jahre. Meine Beine find wieder ſchlank geworden; mein Geſicht iſt 
ſo gut, daß ich keiner Brille bedarf; mein Magen ift ſtark, als wäre ich 
30 Jahre alt. Kurz, ich fühle mich verjüngt; ich predige, ich höre Beichte, 
ich beſuche Kranke, ich mache ziemlich lange Reiſen zu Fuß, ich fühle meinen 
Berftand klar und mein Gedächtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Erklä ⸗ 
rung zu veröffentlichen, wo und wie Sie es wünſchen, Ihr ganz ergebener 

Abbé Peter Caſtelli, 
Bach. -€s-Theol. und Pfarrer zu Prunetto, 
Kreis Mondovi. 

In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 
12 Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. — Revalescière 
Chocolatee in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr.“ 
24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 S.. — Zu 
beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Berlin, 178 Frie⸗ 
drichsſtraße; in Poſeu bei V. Fromm. in Polniſch⸗ Eiſſa 
bei Scholtz, in Königsberg i. Pr. bei Kraatz, in Bromberg 
bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann, und nach allen 


Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


en — 


— 


Foren 


Nothwendiger Verkauf. 


Die Parzelle, welche Joſeph Paul durch 


Bekanntmachung. 

Bei der heut ſtattgehabten Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzungswahl wurden zu 
Stadtverordneten gewählt: ae 

1) von den Wählern der zweiten Ab⸗ 
theilung Herr Gymnaſial⸗Ditektor Dr. und welche mit einem Flächen⸗Inbalte von 


Inklernationales Pädagogium zu 
Lichterfelde, „ 


H N a 
Nr. 11 belegenen Grundſt kauft hat aba 4. ½ Ml. von Berlin, Station der Anhalter Bahn. Penſionat und Unterrichts⸗An alt zu 
* mann ‚Doigbändlep, au. Taufen gelut 511 für die mittleren und höheren Klaſſen der 0 g 0 n 


2 I, i 
umnaſien und Realſchulen. Ki 
Thlr. 15 Sgr. 7! veranlagt iſt, fol de ! Aa ı7 Maximalzähl in jeder Abth. 6—8. Sie Anſtalt hat eine geſunde Lage und die Obe 

5 8 /s Mb orange il fol be hut der Zögliuge 0 c ſorgfältige. Proſpekte durch den Suftitutänor teher 9 8 


Dr. Deter. 


„„Zur Pflanzung 


1) Gemeine Kiefer, 2jährig pro Schock 1¼ Sgr. 


1 = 
erniki, 2) dito dito Ijährig 1 


im Kreiſe Wongrowiec, beſtehend A — K ö 1 
ſaus einem Geſammtflächen Inhalt 3 Taalberke, abr ee 4 5 I 
von 4000 Morgen, einer Dampf- 5) 88 eißerle, jährig 1 en e 1 


und Waſſermühle mit 4 Gängen, 5 IR A 1 
iſt mit todtem und lebendem In⸗ Die Forſtverwaltung zu Karmin bei Pleſchen. 
Schneider. 


ventarium v. Johanni d. J. ab auf! } 4 me 5 BR 
15 hintereinander folgende Jahre Im Forſtrevier Sechs Stuck friſchmellem̃ 1 
Mu 
Parzenczewo Kühe 
zu Raufen geſucht. ſen wird wegen Aufgabe der Mi. 


zu verpachten, wozu ein Kapital 
5 mit Kälbern tragende Ferſen und | . 
bei Wielichowo 
ſtehen 
ZB; 
Offerten geh L. 4913 befördert die[ Wirthſchaft am Donner 


von 25— 30,000 Thlr. nothwendig 
iſt. Karten und Pachtbedingungen „ in N 
Czerleino bei Koſtrzyn. "2 
zum Verkauf. Kü A fti 1 
Holzrohlen Kuhe⸗Aullio! 
0 
U * 4 N 
Berlin, Abels 66. ef Rofie inden 30. Marz 


1 N 
I 


Ordnung bekannt gemacht. 
v2) 


münder, ihre Söhne und ee der 


Handels⸗Regiſter. 

In unſer re a zur Eintragung 
der Ausſchließung der ‚ehelihen Gütergemein⸗ 
ſchaft tft unter Nr. 273 die von dem Kauf. 
a7 ofen . Pen a U 9 

e mit Nanette Placzek dur ertra 18 
von wind a9 1 0 ofen Gemein, ee eh und Dachdeckunge 

aft der er und des Erwerbes zufolge { 

Verfügung vom heutigen Tage feet = au = Se e 
Boſen, den 9. März 1871. . Glaſer⸗Arbeiten 
Königliches Kreisgericht. .. Maler- und Auſtreicher-Arbeſten 
Erſte Abtheilung. „. Toöpfer⸗Arbeiten 


8. 
Bekanntmachung. auf Sonnabend, den 8. April, 


Die in unſer Firmenregiſter sub Nr. 55 Vormittags 10 uhr, 
eingetragene 7 Sima G. Tarnowski, im Geſchäftszimmer des unterzeſchneten Bau⸗ 
deren Inhaber der zieſige Kaufmann Ephraim] Jnſpektors Bahnhefſſraße woſeldt die Zeich 
Tarnowell war, iR erloſchen, und dies zufolge nungen, 9 oſten Anſchlag und die Submiffions 
Verfügung vom heutigen Tage heute in un. Bedingungen vorher eingeſehen werden können, 
ferem Firmenregiſter vermerkt. anberaumt worden. 

Samter, den 13. März 1871. Poſen, den 14. März 1871. 


Königliches Kreisgericht. Der Bau⸗Inſpektor. 
8 . 0 Petersen. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 


find in loco Zerniki reſp. Biezdrowo 
Schloß bei Wronke einzuſehen. 


Privat⸗Entbindungs⸗Haus, 
ein bewährtes Aſyl für fecrete Entbindun⸗ 
gen. Adreſſe: Zr. A. M. 49 poste 
restante Berlin A 
Syphilis, Geschiechts- u. Haut- 

Krankheit. heilt brieflich, gründl. u. 
schnell Specialarzt Dr. Meyer, Kgl. 
Oberarzt, n, Leipzigerstr. 91. 


Ein Barbier und Friſeur 
und zugleich geprüfter Heildiener, noch unver» 
heirathet, wünſcht ſich in einer Provinzialſtadt 
iederzulaſſen. 

Er bittet ſämmtliche Magiflrate, welche 
dieſe Zellung leſen, ihm unter nachſtehender 
Adreſſe wiſſen zu laſſen ob dort ein zuver⸗ 
läſſiger Brod erwerb zu finden iſt. 

Ionuas Zdanowski, Walliſchet 20. 


am 
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| 
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j 
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i . 
Größere Quantitäten lzkohlen werden Auf dem Gute Glöwno hei Pf 
60 


* J. $ 
-; ; mittags von 10 Uhr ab, folgen 
Für Deſtillateure! Vieh verkauft: 5 

Nene unvfälfäte Lindentohle it un 18 Stück Kühe (friſchmelkel 
Bee und hochtragende), 


8 N 8 A 2 F. Philippsthal 
Pe 3 Wau 9 Nutz u. Brenn Breslau, Büttn ritraße SL. 4 Stück 2 ¼ jährige tra 9 
nitiven Poen, den 7. Ilir, 167k. worden, holz Verkauf. 1½ Schock hochſtämmige Ooftbäume find ir Kalben, 5 


meiner Baumſchule zu verkaufen. 
Biskupice bei Schwerſenz. 
5 6 H latt, Lehrer. 


Kieferſamen das Pfund zu 


20 Sgr., 
Fichtenſamen das Pfd. zu 
5 Sgr. 
offerirt die Herrſchaft Baszkow. 
Beſtellungen find zu richten an 
[den Unterzeichneten. Eh 
Forſthaus Helenopol bei Zduny, Ta; RE Tor = neue end 
am 14. März 1871. Drehrolie ſteht billig um Verkauf 
Bl. F. Wi 


Seeliger, 
Prinzlicher Revierförſter. 


4 Stück jährige Kuhkälber, 
wozu Kaufluſtige eingeladen Werl 
Einige Paar ſehr ſchöne Br \| 


Pfauen 


find. zu bekommen in Przeclaw b. Rol 


77 fa 

acbb | 

E Hahne 
„ Sgneoddul⸗de 

St. Martin SG. 

Auch Eylinder- und Filz ⸗ Herren 7% 
reſtaurirt und färbt in ſchwarz, braun 5 


n. Bei der am 


Montage den 20. März c. 
zu Mur. ⸗Goslin ſtattfindenden Holzlizita⸗ 
tion werden lange und ſtarke Elchen und Kie. 
fern, ſtarke Birken und Erlen⸗Nußenden, Kle⸗ 
fern Stangen aus allen Reviertheilen, ſodant 
auch 9 Stück Kiefern⸗Bauholz und Kiefern 
Kloben Knüppel und ſtarkes Durchforfu g- 
reiſig, Stubben ze. aus dem Reviere Manle wo, 
und aus den näheren Schutzbezirken ebenfalls 
9114 ‚Brennholz. Sortimente, und 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorſe Dupiewiee unter 
Nr. 12 belegene, dem Franz Kluczynski 
und deſſen Chefrau Antonina gehörige 
Grundſtück, welches mit einem Flacheninhalte 
von 48 % Morgen der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
0 e Pf. ne zur = u 8 

euer mit einem Nutzungswerthe von r. a Pr 
veranlagt iſt, ſoll baust Sennen Donnerſtage den 23. März c. 
im Wege der nothwendigen Südhaſtafſon am zu Rogaſen aus den nächſten Schutzbezirken 


. j d dem Reviere DI Birk d 
nnn Stayasen un) ginge Bemnpahe zum 


A tt ; 
fende ene ae. Aria, pi age eee, bn 10. Marz 1871. 
e f mmer Ar, pverſteigert werden. 1 
Poſen, den 28. Bebruar 1871. Der königl. Oberförſter Stahr. 
Königliches Kreisgericht. | Die Cigarren. und Tabak. Auktion, Waſſer⸗ 
Der Subhaſtations⸗Richter. ſtraße Nr. 28, wird Donnerſtag, den 
NyIII. 16. d. M. fortgeſetzt. 
Mass helme. 
Königl. AuktionsCommiſſarius. 


Nuktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich 


Montag den 20. März 


von früh 9 Uhr ab, die Auktion der zur 
Max Baer'ſchen Konkursmaſſe gehören: 
den Waarenbeſtände Markt 83 fortſetzen, 
uad zwar ſollen: 


Heringe, Cichorien, Soda, div. 
Gewürze, Düten 20, Meth, 
ſüßen und herben Ungar, Rhein⸗ 
ze. Weine in Gebinden und 
Flaſchen, ſaure Gurken ꝛc., La⸗ 

8 nr Buch- und Musikhandlungen und durch 
Bedingungen können im Bureau III. des un⸗ gerhölzer, Keller⸗Utenſilien, leere den Unter zeichneten zu beziehende Pro- 


terzeichneten königlichen Kreisgerichts während! Fäſſer und Kiſten u. ſ. w. gramm i 
0 gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehendemnächſt um 1 a vor 95 S-fpäfts- Berlin, im Februar 1871. 
Ve Unna Professor 


Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ kräftiges Arbeitspferd Dr. Theo dor Kullak, 


Paul Loeff, 


Privat Baumeiſter in Berlin, 
1 Korreſp. Mitglied der königl. Schwed. 
Gewerbe. Akad. 


Handelsakademie 
in Danzig. 


Das Sommerf;mefler beginnt am 17. April. 
Nähere Aus kunft ertheilt der Direktor 
A. Kirchner. 


Neue Akademie der 
Tonkunst 


in Berlin, 

Grosse Friedrichsstr. 94, unweit der Linden 
Am 1; April beginnt der neue Cursus: 
1) Elementar- und Compositionslehre, 

2) Methodik, 3) Pianoforte, 4) Solo- und 

Chorgesang, 5) Violine, 6) Violoncello, 7) 

Partitur- und orchestrales Clavierspiel, 

8) Quartettklasse, ı 9) Orchesterklasse, 10), 

Italienisch, 11) Deklamation. 

Mit der Akademie steht in Verbindung: 


ein Seminar 


zur speciellen Ausbildung von Clavier- 1898} 
und Gesanglehrern und Lehrerinnen 
Aufgenommen werden Schüler und Schü- 
lerinnen Auswärtige finden gute Pensio- 
nate in unmittelbarer Nähe der Anstalt. 
Ausführliches enthält das durch die 


Nothwendiger Werkauf. 

Das in dem Kröbener Kreiſe belegene, dem 
Gutsbefiger Friedrich Wilh. Ferdinand 
Otto gehörige Rittergut Placzkowo, wel ⸗ 
Ah mit einem Flächen⸗Inhalte von 965,3. 

orgen der Grundſteuer unterliegt und mit 
einem GrundſteuerReinertrage von 1244 
Thlr. und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 246 Thlr. veranlagt iſt, 
ſoll Behufs re im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 


am 15. Juni 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Lokale des königl. Kreisgerichts hierſelbſt 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy ⸗ 
pothekenſchein von dem Grundftüde und alle 
ſon Igen daſſelhe — Nachrichten, ſo 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden beſonderen Verlaufs: 


mit den neueſten Verbeſſerungen, ſolide und einfach 
) konſtruirt, empfiehlt die 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 


J. Kemna 4 
in Breslau, Kleinburgerſtraße Nr. 26. 


5 Die Fabrik garantirt für die gleichmäßigſte Saat, | 

B welche mit Maſchinen zu erreichen iſt. Mehr als 70 de 

9 beiten. Zeugniſſe liegen vor, und werden auf Wunſch franco 
le 


Rohlenſi | | 


e Le 
zur Reinigung des ſchlechten Waſſers, 5 N 
2 nt M 


BA 


40 


ä 


(tet, 


rechte oder welche hypothekarſſch nicht einge 
= kn doch * rl — gen Öffentlich 1 — verkauft werden. H f Pe t 
ritte je tragung in das Pypo, ehlewski 
tpetenbud), geſezg erforberiid IR, auf Das gerichtl. Auttionstommiflartus. 0 pianls l 
Pinfionare finbin Ieberolle Aufnahme bei 


oben bezeichnete Grundſtück geltend machen Mur 
Neuktio sn... 
N Von meinen Penflonairen verläßt einer zum 


wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
ae Reale heng in dem ablgen Ber, 
eigerungs, Termine anzumelden. Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts] 1. April die Schule und findet von da ab ein 
Der Beſchluß über die Erthellung des Zu- werde ich en: Aufna ebe A Pflege beim 
a Dienſtag den 21. März d. J., Poſt-Exped. Meires, St. Martin 70. 


von uns auf Anordnung der Milttär 
Abtheilung des konigl. preuß. Krlege min zen 
für die deutſche Armee geliefert werden, g 
wir für den Gebrauch in Haushaltungen 1 


ſchlags wird in dem f i 
Auf den 30., Jun 1871, [uote sus i Nee e Benfionäre wirizſchoſten, Rrankenhäufern, a ohe | 
11 Uhr, Schroda: 2 5 1 uden liebevolle A 6 d Beaufſichti. Wi 1 4 5 
Im Gefaäeitale Des deen ea 1 Mahagoni⸗Flügel und ver⸗ e eee eee au Die Want n 0 
er 


ch ver · 


hierſelbſt anderaumten Termine öffen 
kündet werden. 
Rawicz, den 2. März 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Heite meer. 


chiedene Möbel ehren Hamburger, Worker 3. 


ö IN Benfionäre finden unter ſolſden Bedin. 
. N gegen glei) baare Be gungen in der Nate der Schulen freundl. Auf 


Schroda, den 13. März 1871. nahme. Näh Halbdorffür. 8, Parterre rechts. 


Illuftrirte Preis. Couranté gratis. 


Lager bei A. Klug Ju 


(H. Toren: & Th. Vette) Cugelufe 


Der Auktions⸗Kommiſſar gas Domiatum Babitowo bel Schroda hat 
600 Scheffel Daberſche Sant» Kartoffeln zum 
Schroeder. ee Pa 


7 


Jehör -t wart ., Dr. Fattisons Gichtwaite 


5 1 ellen Ozrenöls gegen Schwerhorig dag bewäbiteſte Heilmittel gezen Gicht und Rheumatismen aller Act, als? G. ſichts. 


Ein Hund, 
Affenpinſcher, hellgrau, auf den Namen Pitt 
dörend, iſt mir am 13. d. M. abhanden ge- 
nkommen. Dem Wiederbringer eine gute Be⸗ 
lohnung. J. G. Ehlert, Breslauerfir. 32. 


Vorträge 
des Poſener Hilfsvereins. 


Sterns Hötel de Europe. 
Mittwoch den 15. März 
Abends 8 Uhr 


Herr Gymnafinlehrer Dr. Brieger: 

Sand Denker und 
ichter. 

Billets a 15 Sgr. find in der Muſtkalien⸗ 

Handlung von Bock & Bote (Mylius 


Mehrere Förſter, 
Bruſt⸗, Hals- und Zaynſchmerzen, Kopf., Hand- und Kniegicht, Gli derreißen, Rücken und g 


liedoch nur ſolche, die ſchon i 
kaufmänniſchen Geſchäften geweſen 
ſind, finden ſofortige Anſtellung 


Gebr. Neufeld, 


Wilhelmsſtraße 23. 


u 
} 
3 


| 99 1 8131 bei mir Rachricht zuſLendenweh u. . w. In Paketen zu 8 Sar. und balben 5 Sgr. bei 
8 dr dont in 4 Wochen wiederher⸗ Frau Amalie Wuttke, Waſſerſtr 8/9. 


de da es kaum füblbar noch ſauft im \ N ra 9) \ preparirt 
aa]  — LONDENSIRTR MILE | 
Inc: wehe, "Gräfenfunt b. Manz feld. | | | 91 y \ von der 


du haben mit 380 Dankſchreiben von Geheil⸗ ANdLO- SWISS GONDEN SHD MILK Co., CHAM (Schweiz) 


‚den u. Aerzten in Poſen bei En Ausstellung in PARIS 1867 

J. Menzel. N, 3 MED AILLEN Ausstellung in Haak 1868 

ü 0 m 0 f AN + Ausstellung in ALTONA 1868 
lle eugung ma wahr! 5 Einæi di densirte Milch wurde von Baron von LIEBIG 1 2 

P der 9 0 zum Gehraich in Haushaltungen, für Auswanderer und Kinder Jehrlingsſtelle 


Beſte Stiefelwichſe, wie bier no nicht 1 Gi 

am Plage, offerirt billigt die Handlung (Säuglinge) empfohlen. ö 1 i 5 . vakaut in Eilsnere Apotheke. 

Di" = St. Adalbert 48. Nur ächt wenn jede Büchse mit obiger Fabrikmarke * Einen Tehffigen Laufbueſchen ſucht 
versehen ist Zu haben in Colonialwaarenhandlungen 3 I Kalos 


Led. le, Zander, VBarſen und Blete „ . 
Wee Abend % Ur bel Aletsch. und Apotheken. Detäilpreis für ganz Deutschland per BWilgelmd-Plap Nr. 4. 
Br 1-Ib, Büchse 12½ Ser. 


5 Für mein Kolonial- und Weingeſchäft ſuche 
MDB D 


En gros zu beziehen bei dem Correspondenten der Gesellschaft, Herrn ſ ich einen 
Alphons; Pellesohn, Engros-Lager für Liebig's Fleisch-Extract, Le rling. 
empfiehlt alle Sorten Chocoladen, a Lubecki, 
onfituren, Bonbons u. Racahout, 


Kanonenplatz Nr. 7 in Posen. H- 293-4. 
Kleeko. 
Auswärtige Aufträge werden bal⸗ 


Ein mauer 
digſt erbeten und ſchnell ausgeführt. dem Dampf- und Waſſermühlenbetried kun ⸗ 
am. Kantorowiez jun, 


dig, milſtärfrei, welcher Mühlen. und fämmt- 
Waſſerſtraße 2. 


u beachten 


#Febrikmarke 


Hotel) zu haben. 


Familien⸗Nachrichten. 
Am 11. d. Mts. wurden durch die glückliche 
Geburt eines Sohnes hocherfreut 


Rudolph von Normann, 
Königl. 


reuß. Premier-Lieutenant und 

Kompagnieführer im 3. Niederfchl 

Infanterie⸗Regiment Nr. 50, 
zur Zeit in Frankreich, 


Emma von Normann, 


Preussische Veteranen- Lotterie. 


Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
Ziehung am 1. Mai er. i 


[Dies Loos 2 | [Kaufpreis I Thir. L Loos. | 
Werth-Gewinne: 5000 — 4000 — 3000 2000 1000 — 500 
200 — 150 —- 100 - 80 Thlr. ete. ete Loose à I Thlr. und Aus- 


liche landwirthſchaftlichen Maſchinenbauten 
ausführt, worüber Zeugniſſe aus verſchiederen 
Fabriken idm zur Seite ſtehen, ſucht fofort 


eb. Iken. 
0 gabe der Gewinne bi Joseph Fränket in Poſen, Breiteſtr. 220 ed gr) Ei. 57155 * Adreſſe Poſen, den 5 März 1871. 
Bei RL 3 a eee ee — nn 5 = Auswärtige e 
19 2 E z i $ i erlobungen. * a Röſeler m 
Ein unentbehrliches on dem in unſerem Verlage erſchienenen Jord Guſtan Günther in Balle Frl. Fran- 
Hausmittel! ziska Plaut in Berlin mit Hrn. Julius Mo. 


Herrn G. A. WB. Mayer in Breslau. 
g Geiste (Königr. Sac ſen), 
II., Okibr. 1870. 
Von vielen meiner Gäſte iſt das 
Bedauern wegen Mangels Ihres Bruft- 


del in Brüſſel, Frl. Emma Schultz mit Hrn. 
Albert Eſſe in Neuſtadt a. D. 

Geburten. Ein Sohn: Hrn. Max Ebell 
in Neu⸗Ruppin, dem Major von Egloff in 
Stettin, dem Bürgermeiſter Francke in Stral⸗ 


Ein anftänd. unverh. Wirthſchafts⸗ Beamter 
der auch polniſch ſpricht, noch im aktiv. Dienft, 
ſucht vom 1. April ab anderweitige Stellung. 
D. W. poste rest. Obornik. 


Weſangbweh 


Sy ups in hieſiger Stadt au⸗geſprochen halten wir ſtets eb Ein in der Blüthe des beſten Mannesalters fund, dem 1 3 un ben 6 Hrn. 
und ich ſelbſt muß, da jetzt gerade einige 5 a 9 edender vermögender Landwirtb, ſucht aus A. v. Küſter in Hohenliebenthal, dem rem. 
bis 4 Thlr. auf Lager ah = — auf dielen Lient. v. d. Schulenburg in Erfurt, dem Res 


meiner Kinder mit Huſten und Hei⸗ 

ate beſchwert find, dieſem Bedauern 

beiſtimmen. 

ds wäre daher ſehr erwünſcht wenn 
Sie in hiefiger Stadt ein D pot Ihres 
unübertrefflichen und in meiner 

Famiie mit größtem Erfolge 

gebrauchten Bruſtſyrups errich 


teten. Age. 
t Bean] Gaftw'rth Körner. 


terungs-Affefjor und Kammerjunker Max von 
lödau in Sondershauſen. Eine Tochter: 
Hrn. Hugo Troſchel in Berlin. 5 


nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine Lebens 
gefähttin. Darauf reflektirende Damen bitte, 


Ihre nähen Berdaltniſſe ned Photographie Todes fälle. Sekonde-Lieutegant Adolf 
unter an. AM. poste restants Neuſtadt Gieſewell, Lieutenant Georg v. Blumenthal 


2 = 1 1 — in Orleans, Verw. Fr. Johanne Sophie Krü- 
Stenſchewo, den 14. März. Der Bericht-|ger geb. Nieſe in Berlin, Kaufmann Adolph 
erſtatter S. Stenſchewo hält den Inhalt jei- Bartels in ee Phärmaceut Julius 
nes Referats Nr. 111 der Poſener Zeitung Eckhardt in Gr nſee, Verw. Frau Wilhelmine 
trotz der Gegenerklärung des Magiſtrats von] Pflüger geb. Mann in Bernau, Oderlezrer 
bier in Nr. 122 dieſer Geltung in allen ſeinen] Cunradi in Senftenberg, Stadtgericht rath 
Theilen aufrecht und es wird die bereits von Jos v. Szymonski in Breslau Be A rang 
der Königlichen Staatsanwaltſchaft eingeleitete] Albrecht ged. Sarpe in Berlin, Derr Auguſt 
Unterſuchung den von mir nee Feen Unfug] Friedrſch Spies in Berlin, Hrn. K. W. F. 
im ausgedehnteſten Maße darlegen, wobei Fuhrmann Tochter Clara in Berlin, Schant. 
noch ganz andere Sachen herausſtellen dürften; Jwirtgz Auguſt Lamprecht in Berlin, Verw. 
denn die Deutſchen find nicht nur mit Steinen Fr. Johanne Oldendorff geb. Bamberg in 
geworfen, ſondern mit Hunden gehetzt und] Berlin, Unteroffizier Rich. Glas in Le Mans, 
mit Brandſtiftung gedroht worden. verw Frau Sophie Petermann, geb. Mathes 
ft in Berlin, Kaufmann H. era Berlin, 
Stuhlmachermeiſter Joh. Fried. Ludwig Thiel 
in Berlin, Rentier Jerd. Ring in Berlin, 
Frau Linna Saſſe, verw. Knopp, geb. Schulz, 
— Beat, — Berl Eduard Bacher in 
Paris der Artangeur eines kleinen Feuerwerke] sen, Hermann den Toter Tara in 
geſchimpft und mit harten Gegenſtänden ge. m. ——— 3 
add 10 00 1 1 1 00 945 * d. Ol, verw. Frau Seneraliu 7 
ube er Polizei⸗ Behörde bereits zur Be BR N 5 : 
ſtrafung übergeben, auch wurden einem Bürger Berbandt, geb. Seiffen in Potsdam, Bran 


Dorothea Tilike, geb. Weil in Kaminitz bei 
een Peäfident d. Handels 
2 1 kammer, Friedrich Bohn in Koblenz, Frau 
Oberſtlleut“ Adele v. Wolfframsdorff, geb. v. 
Seelhorſt in Bernburg Joachim Wilhelm 
Techſow in Berlin, Faktor Wilhelm Werner 
in Berlin. 


Haiſon - Theater in Polen, 


Im Verlage von Mansenstein d Vogler in Hamburg 
jo eben und wird gegen Einſendung von 1 Thlr. Pr. Cit. verſandt: 


Hamburger Firmen- Regiſter. 
Verzeichniß der bis Ende 1870 erfolgten Eintragungen in das Hamburger 
Sd Herausgegeben von Dr. Her mann, Aktuar des Hamburger 

audelögerichte. 20 Bogen gr. 8. Carton. Das Regiſter, welches eine alpha⸗ 
betiſche Juſammenſte ung aller noch beſtehenden Firmen und Prokuren, ein⸗ 
ſchließlich der Aktiengeſellſchaften und een enthält, erſcheint hiermit 
zum erſten Male ſeit Führung der Protokolle. 


erſchien 


Der echte G. A. W. Mayer'ſche weiße 
ruſtſyrup, prämlirt in Parts 1867, 
ſicherſtes Mittel gegen jeden Huſten, 
eiſerkeit, Verſchleimung, Beuftleidei, 
zalsbeſchwerden, Blutſpelen, Aſthma ꝛc., 
ui zu beziehen in Poſen durch 
Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1, 


e - 
N. Leitgeber, Gr. Gerberſr. 16, Haasenstein & Vogler in Hamburg. 
dor Bu abe 2, 2 1 


kan Tüchtige Tiſchlergeſellen 
I Friſ uf Möbelarbeit 


finden dauernde Beſchäftigung in der Fabrik von 


S. Kronthal & Söhne, 


Kanonenplatz Nr. 3. 


1 Wohn. v. 3 St. nebſt Küche u Keller part Ein möbl. Parterre-Zimmer Schützenstr. 
it St. Martin 75 vom | April zu verm. 4 ſofort zu vermieten. 


: Das Domintum ar- bei Miesciöto 
Ein großer Laden ſucht zum ſoforligen Antritt oder zum 1. Apel 
d 


mit oder auch ohne J. einen flüchtigen unverheiratheten 


Hamburger Firmen⸗Regiſter. 
e deng⸗usmaig aB angurch 


In Folge Artikel 8. Stenſchewo Nr. 111 
und der Erwiederung des Magiftrats in Nr. 
122 der Poſener Zeſtung, wird ergänzt, daß 
bel Gelegenheit der Kapitulationd.Keier von 


Friſchen Staubthee 


à Pfd. 20 Sgr., und 


x extraf. IR aarenlager va Wirthſchaftsbeamten. e dn N. 305 Benefiz 
0 res! n „de 2 7 

Bourbon- Vanille 1 , . . 13 Anette 

empfing und empfiehlt Väckerſtr. 3 5 Seeg sale Alleſte perſonliche Vor. F è Birh-Pfeffer. Su 


in der 3, Etage iR eine Wohnung vom 1. ſtellung erwünſcht. 
April zu vermiethen. K 7 


Ein feeundl. möblirtes Zimmer billig zu ver» Einen unverheiratheten 


Offene Stellen. Wirthſchaftsbeamten 
3 Buchdalter, 4 Relſende, 2 Kompfoitiften, ſucht Zn 1. April das Dom. 


3 Magafiner, 5 Kommis, 3 Verkäuferinnen Trremtal bei Trzemeſzno. 


werden gleich pleelrt durch das merlantil. > 
Bureau 1 5 E. Erler in Dresden Gehalt 10⁰ Thlr 


W Arbeiter geſucht 
— ; 5) ige Grdacbelter fnben 
Nachricht ae ein 


für alle Stellenſuchende! Arbeit bet Bauunternehmer Kaliſch in Grü⸗ 


ewald bei Schönebeck an der Elbe. 
Die Zeitung „Vakanzen⸗Liſte“ iſt un. 2. 


itig das ſicherſte Mittel, ſich felbft, di. in don 
bert Beten. e, un . un Ein Gärtner, 
Honorar ein acement zu ver. womögli verheirathet, wird ge- 

denn es wurden während ihres 12jäh. * 
m Bee fag eg ſucht auf dem 7 Dale- 
se d ieſelbe vortheilhaft placirt. — Insbe⸗ ? N 
„Ein möblirtes Zimmer, dalle finden Bauflente, Behres, Beh ULMER 1. 
bene mit Klavier) wird Sache e en e „Einen Barbiergehülfen 
7 3 on e md“ ſu 

| li Be Sas ed A ach d t ge e zu A. Jarofki, 2 4. 
10 en f Be h 
Wie l. Treppe erbeten. e ee e ee | aus hälter 


Meer; I, 3 Tr. I möbl. Emmer z. v Verſorgung find in jeder Nummer enthal- wird geſucht von 


15. Juni a. c. 


bei der unterzeichneten Direktion geltend 
zu machen, da die Annullirung der ber 
zeichneten Police beantragt worden iſt.] 

Hamburg, den 10. März 1871. 


Die 705 15 Lebens⸗ u. 
enſions⸗Verſ.⸗Geſellſchaft 
* Tage! ſoaf 


Mieth. Na Win. Schmidt. 


dieſer Vorſtellung ladet ganz ergebenft ein 
Marie Wohlbrück. 


Stadt⸗Thealer in Poſen. 


Freitag, den 17. März. Vorletztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Otto Lehfeld vom großher⸗ 
zoglichen ſächſiſchen Hoftheater zu Weimar. 
Der polniſche Student. Drama in 1 
Akt von Freiherrn v. Zalkp. Maltig: Herr 
Otte Lehfeld als Gaſt. Hlerauf: meo 
urtau. 1 Akt 


Jam. Kantorowiez jun, 
r Waſſerſtraße 2. 
Einen Verdeſtall nebft 
„Wagen emiſe 
der Nahe des Marktes ſucht 
J Fuchs & Przybylski, 
7 Markt 4 
am möbl. Btmm. nebſt Kab. 3 vermierhen 
sfr. 18, 2 Treppen 1 Volksgarten 
I. dintermalliigei 7 (am Damm) find vom 
und bell c. ab zwei Wohnungen im Parterre 
Aweiten Stocke ä 60 und 65 Thlr. zu v. 


ühlenſtr. Nr. 16, 


Dart a: 
domerte inks, find zwei fein möbl. Zimmer 
Sur April zu 9 


Der durch den Wirth 

acceptirte und die Herrem Bilski und Stel 
mafzewski gerirte Wechſel in Höhe von (5 
Thlr. it mir verloren gegangen; ich warnt 
Jeden vor deſſen Ankauf. 


W. Lubecki, 


leeko. 


lytechniſche 
= ae 


Meldungen zu unſerem am nächſten 
Sonnabend ſtattfindenden Stiftunge⸗ 


Ne, Tess 


‚Volksgarten-Theator. 


Mitwoch den 15. März: 
Vorſtellung ohne Tabaksrauch. 
Einer muß heirathen. 

Ritter Toggenburg, oder: Alte Liebe 
roſtet nicht. 


Ballet ꝛc. 
Die Direection, 


Reftanrant Tivoli. 


E 


1 
a 


ar en b ent di Vakanzen feſte werden von den geehrten Mit⸗ Heute und die folgenden Tage: 
gant ann 7 iſt Pr ele Lite e eic ee 0 8. Kr onthal & Söhne, gliedern und ihren Gäſten nur bis Großes Konzert 
bend eingerichtete ite Etage, beſte Kanne ut 1 Ahle, aber auf 18 Mun. Markt 56 Freitag Mitta und Geſandzvorträge, gegeben von der 
Zub raus 7 Zimmern, Küche undſmen mit 2 Thlr., wofür umgehend die e im Geſchäftelokale des Hrn. A. Kun- Sn, ea ne, f Nabe 
üben mern m „ wol 5 0 m Geſchäftelo „A Kun-“ cri Blaschke, Ki Guberfr 4. 
hör, ſofort zu vermiethen. neueſte Nummer, die übrigen Nrn. jeden] Tüchtige Rock- und Holenſchnelder, auch air] el jun., Waſſerſtr. 31, entgegenge- ” 


E a "Di Abend franko unter Kreuzband] Tagſchneider können Beſchaftigung finden in 
2 Prendafelbſt ſind Stallungen für e werden. Poft Anweiſung genügt] der Militär-⸗Eff kten⸗ Handlung 
erde zu haben. als Beftellung.- Gebr. Buttermilch. 8. Wilßelmapl. 8. 


Morgen Donnerflag den 16. d. M. Pökel⸗ 
fleiſch mit Erbſen und Sauerkohl 
bel Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


nommen. 


Der Vorſtand. 


HBörfen- Tefegramme. 


Poſener Marktbericht vom 15. März 1871, 
| Preis. 


döchſter | Mittlerer Niedrig fer 
. S N M. d NI . Su N 
Beizen fein, der Scheſſel zu 84 Bund — —— 3) 1 31 3; —|— 
Er mittel . 87 8 2 —.— 222 61 2 20 — 
ordinair l 217, 6) 215 — 2110 — 
Roggen, fein . 80 12 —— 
0 mittel . . . 1:29 3] 11281 9| 1027 6 
* orbinair . . „ ——H—ä— |] — — 1 —1— — — 
Große Gerſte D 74 125 — 1210 3] 1017] 6 
Kleine . — ee irn 1115 — 
. 50 1. 1 6 1—1 1 —— 
perbien . 90 1 N 
Futiererbſen 5 ae Ä — 
Winter⸗Rübſen „ 74 e en 
* Raps U 0 2 — — 1 —1— — — 1 — — — — 
Sommer⸗Rübſen 8 _— — —— ————— 
* Raps . * . 2 ————1— 15 —— 
Buchweizen . 710 —— 42 1 — 1 — 2 — 
Kartoffeln . 100 — 17 —1—116—1—1 15 — 
Wicken . 90 129 — 1128 127 6 
Lupinen, gelbe 5 90 CCC 
„ laue 0 5 . de ein] ne 1: Suite a an Mk an er 
Ba: Klee, der Centner zu 100 Pfund 122 —--120| -| 118 — — 
Weißer . — 119 ——117.—.—115.—— 
Die Narkt-⸗Kommiſſien. 


Börſe zu Poſen 

am 15. März 1871. a 

onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 851 bz., do. Mentenbriefe 

87 G., do. 5% Provinz.⸗Oblig. —, do. 5 % rn — do. 44% 

bo. —, poln. Banknoten 80 G., Numäniſche 74 %% Giſenbahn Oblig. —, 
5% Rorbb. Bunbesanleihe 1004 B. an); 3 

9 2 —— det Die Eu Be Be * 

elebt. er befe e Haltung noch me 

aa tn gehabt. v Gifenbahnen fil und wenig a 

Ob 


aͤniſche befeftigten dei gutem Verkehr. 
gefragter. 2 Fr 51 1525 5 e 97 b 


skurſe auf ſpekulativem Gebiet weniger angeregt als geftern, nur Franzoſen waren ziemlich belebt und auf die Mehreinnahme von 259,595 Fl. höher. 
* Banken waren fill und ziemlich feſt. Untensbank wurde lebhaft zu 1043-104 gehandelt. Die Zeichnungen au U 
Inländiſche und deutſche Bonds feſt dei beſchränktem Verkehr. Von 
leſiſche ö proz. und Thüringer 44 proz. 5. Emiſſton belebt, letztere zu 89g. Eutiner 99 bez. u. 


den lebhaft gefragt, mit 71 bezahlt und blieken geſucht. Ruſſiſche zum Theil matter. 
Duxer wur daft gefragt, 3 uſſiſche Fonds fen. Prämienanleihen nach der Ziehung gingen in Poſten um; engliſche 1870er und 1871er, letztere höher, zu 824, gleichfalls 155 belebt; Pfandbriefe 


z. u. Gd. Wechfel wenig belebt und matter. — Untong-Brauerei waren heute 
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[Amtlicher Bericht. Gekündigt 100 Wiſpel. pr. März 
1 Den —, Srühſahr 40, April⸗Mai 50}, Mai⸗Juni 51, Juni⸗ 


© 8 [mit Faß] pr. März 154, April 154, Mai 158, Juni 16 
Juli 16}. et, en (ohne md ! : : 

a [Brivatberigt.i Wetter: veränderl. N s feſt. Gekündigt 
100 Saba BE: Wiang 201 G., l 494—4 Dun B. Abril 
504 B., Mai-⸗Juni 51 bz. u. B., Juni-Juli 527 bz. u. B, Juli. August 524 G. 
Spiritus: feſter. pr. März 154 bz. u. B., April 164 bz. u. G., Mai 
158 bz. u. B., April-Mat 154 G., Junt 16 bz. u B., Juli 164 G. Loko 
ohne Jaß 144 bz. b 


Stettin, 13. März. [Jettvieh⸗ Bericht von Rahm u. Dietrich! 
In Folge der Faſtenzeit ik der Marktverkehr in 3 ein wenig ruhiger 
für Rinder geweſen und etwa derſelbe für Schafe, wie in der Vorwoche. 

Der Konſum tft momentan wohl etwas kleiner; Preiſe find jedoch kei⸗ 
neswegs flau zu nennen und fieht man für Schafe befonders dauernd hohen 
Werthen entgegen. Wirklich Prima Waare an Schafen und Rindern macht 

ch fortwährend knapp und nach der Geneigtheit der erſten ſchottiſchen Blei- 
cher für ſchwere fette 8 aus unſeren Gegenden zu urtheilen, find 
unſere Freunde der Anſicht, daß dieſe Waare vollkommen konkurrenzfähig 
mit den beſten Aale Qualitäten auftreten wird. 

Mit der inzwiſchen erfolgten Eröffnung der Schifffahrt erwarten wir 
in Kurzem auch die Ankunft der neuen engliſchen Viehdampfer und den ez⸗ 
portirenden Landwirthen empfehlen wir behufs a pa Sicherung des 
Schiffsraumes eine möglichſt baldige Anmeldung ihrer disponiblen Beſtände, 
ferner wird es gerathen fein, die etwaige Schur der Schafe ſo rechtzeitig 
vorzunehmen, daß die 3 ſich an die kühle Früh fahrsluft einigermaßen 

ewöhnen können, um einer Lieb Ki in möglichſt guter Kondition ver- 
chert zu ſein. Ebenſo iſt es durchaus nothwendig, die Schafe nur mit 
recht deutlichen Buchſtabenzeichen 9 dem Nacken verſehen zu verſenden, um 
hier und namentlich in Leith jede Partie geſondert hallen zu können, und 
um etwaigen 1 vorzubeugen. 

In Edinburg wurden die erſten Rinder aus Dänemark zugeführt 160 
Haupt, von denen die beſten re yt gute ir erzielten. 

Zufuhren in Edinburgh 650 Rinder 3179 Schafe. 
Glasgons 1300 3644 


Notirungen: 

Rinder: prima 9 sha db. 9 sh. 6d p 14 Pd. egl. = 6897) Ag b. 659 Ap Pd. 3.-G. 
ecunda 8sh 6 d bis 8 » 26. 0% b. 6. 3 . 
geringe 7sh 6d. bis8sh 25. 4% . 5 . 8f⸗ 

Schafe: prima 9 d bis 9t dp. Pfd.egl 7 6 M 7 » 8k⸗ 
ende 8 . . 27. 1 
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Neueſte Depefchen. 


Saarbrücken, 15. März. Aus Ferrieres, 13, Mil 
wird gemeldet: Favre iſt geſtern Abend nach dem Abſchluß 


e eee 1 0 9 175 1. a ee zu 1 / 
onvention, wonach die Eiſenbahnen ihren Betrieb wieder 
Produßten- Pörſe. nehmen, unter der Verpflichtung, den deutſchen Behörden 


verlangten Züge zu ſtellen. Die Zivilverwaltung, ſowie 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung wird den Franzoſen zum 
egeben. Die Intendantur iſt mit der Verpflegung der De 
1522 beauftragt. Die Kommandanten der deutſchen Truf 
ſtellen die Requiſitionen ein, die noch rückſtändigen Steile 
werden nicht von den deutſchen Behörden eingezogen, ſond 
von beiden Regierungen verrechnet. Die Beſpannung, wen 
geſtern nach Montmartre geſchickt wurde, hat die Kanonen N 
nicht zurückgeſchafft; die Nationalgarde hat ſich dahin entſchie 
jedem Bataillon die Kanonen, die ihm gehören, gegen 
Quittung, welche den Ankauf beſcheinigt, zurückzugeben. 


Bukareſt, 14. März. Der Deputirte Caſtaforu b 
in der Deputirtenkammer den Antrag ein, die Eiſer 
abe m Beine e auf — 1 — 23 40 

L RIL-A2 — f 0 oupond zu zahlen, um die garantie zu achten . 
dieſen Monat —, „ Mat-Zunt 491 B., Juni⸗ 3 
Ful ob . — Urbſen pr. 1000 Allee. Rodmeare 62-02 Bit, nad | derſelben Adtung zu veriäuffen. 
Qual., Buttermaare 47—51 Rt. — Leinöl loko per 100 Sum 4 
eſen 
28} Rt., 


nach Qual. 
ohne Faß 24 Rt. — Rüböl ai Toto ohne Faß 29 Rt., 
nat 283 Rt., März-April 284 bz., April⸗Mai 283 bz. Mai⸗ 


die Ahrens 'ſche Brauerel⸗Gefellſchaft 9a 
riorſtäten waren dreußiſche zuhig, Aachen-Maſteichter 44- und 5 proz., Halberrädiet ul 
G.; Stettiner 6. Emiſſion weſentlich niedriger. Oſterreſchiſche feſt und zum Theil höher; die neu an den Markt gebrachten es 
in großem Verkehr und 1 pCt. höher. — oe 


oͤnigsberger Stadt⸗Obligationen 98 bez. u. 
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do. neue 4 | 814 Antheilſcheine. do. VII. Ser. 44 885 bz do. Lomb Bons 5 | 99. G Rudwigähaf.-Bexb. 4 169 G M. 5 
do. 44| 89 do. Düſſeld.⸗Elberf. 4 — do. do. fällig 18756 9, etw bz B Maärkiſch⸗Poſen 4 383 bz 3 6 
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